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Europa-Verfassung vorgeschlagen
Das erste Souveräne Parlament in Europa - Spaak wurde Präsident

Paketexplosion in Frankfurt
Frankfurt (UP ) . Zwei Personen wurden

schwer und zwei andere leicht verletzt , als
beim Entladen von Expreßgut aus dem
Schnellzug von Basel nach Hamburg auf dem
Frankfurter Hauptbahnhof ein Paket explo¬
dierte . Nach den polizeilichen Ermittlungen
wurden die Verletzungen durch Splitter des
Verpackungsmaterials verursacht Das Frank¬
furter Polizeipräsidium teilte mit , daß es sich
wahrscheinlich um einen Unglücks fall handle .
Für ein geplantes Verbrechen seien keinerlei
Anzeichen vorhanden . Ob das Paket , dessen
Herkunft und Adresse nicht mehr festgestellt
werden konnten , Sprengstoff oder eine leicht¬
entzündliche chemische Substanz enthielt , ist
noch ungeklärt .

„Angelegenheit
von historischer Bedeutung“

Sharett kommentiert den Israel -Vertrag —
Keine diplomatischen Beziehungen mit Bonn

Paris (UP ) . Der israelische Außenminister
Sharett bezeichnete das israelisch -deutsche
Wiedergutmachungsabkommen als eine An¬
gelegenheit von historischer Bedeutung . Er
fügte hinzu , daß es sich dabei weder um die
Aufnahme diplomatischer Beziehungen noch
um ein Handelsabkommen zwischen den bei¬
den Staaten handele . Sharett , der auf einer
Pressekonferenz in der israelischen Gesandt¬
schaft in Paris vor 50 Journalisten sprach ,
kündigte an , daß die israelische Regierung
jetzt versuchen werde , auch von Ostdeutsch¬
land Wiedergutmachungsleistungen zu erhal¬
ten , obwohl solche Versuche bisher erfolglos
verlaufen seien .

Sharett begrüßte die Tat der deutschen
Bundesregierung , die einen erzieherischen
Wert für das deutsche Volk habe und einen
bedeutenden Präzedenzfall in der Geschichte
darstelle , der gar nicht hoch genug einge¬
schätzt werden könne . Die deutsche Bundes¬
regierung beweise durch die Übernahme die¬
ser Leistungen an Israel und das jüdische
Volk ihre Entschlossenheit , in gewissem Maß
das begangene Unrecht wiedergutzumachen .

Der Präsident der jüdischen Weltorganisa¬
tionen , Dr . Nahum Goldman , der das Luxem¬
burger Abkommen mit unterzeichnet hat .
sagte auf der Pressekonferenz : „Deutschland
hat sich bereit erklärt , wenigstens zum Teil
das große Unrecht wiedergutzumachen , das
das Nazi -Regime den Juden zugefügt hat
und für welches das deutsche Volk als ganzes
verantwortlich ist .“ Er habe sich verpflichtet
gefühlt , sich auf Aufforderung Dr . Adenauers
an den Wiedergutmachungsverhandlungen zu
beteiligen . Israel und die jüdischen Weltorga¬
nisationen hätten dieser Aufforderung Folge
geleistet , „da wir zu Adenauer und seiner
Regierung Vertrauen hatten . Wir sind der
Ansicht , daß ihr Wunsch , dem jüdischen Volk
Verständnis entgegenzubringen , ehrlich ge¬
meint ist “ .

Drohungen in Israel
Dr . J . Bader , der Sprecher der Herut -Par -

tei , hat in Israel zum Widerstand gegen die
Verwirklichung des deutsch -israelischen Ab¬
kommens aufgerufen . Der Widerstand soll in
Form von Demonstrationen stattfinden und
auf Neuwahlen oder auf eine Volksabstim¬
mung abzielen . Bader forderte die Regierung
auf , eine besondere Polizeimacht aufzustellen ,
die für die Sicherheit aller deutschen Diplo¬
maten und Wirtschaftsvertreter sorgen möge ,
die eventuell im Zusammenhang mit den Lie¬
ferungen nach Israel kommen . Selbst die Ein¬
fuhr deutscher Waren nach Israel müsse sa¬
botiert werden .

35 Polizisten und eine „beträchtliche An¬
zahl von Banditen “ wurden bei schweren Un¬
ruhen in Kolumbien getötet .

Paris (UP ) . Außenminister Schuman er¬
klärte vor dem Außenpolitischen Ausschuß
des Rates der Französischen Republik , er
würde niemals der Vermittlung einer außen¬
stehenden Macht in der Saarfrage zustimmen .
Dieses Problem betreffe ausschließlich Frank¬
reich , Deutschland und die Saar selbst . Schu¬
man betonte in diesem Zusammenhang , es
sei ein Irrtum , wenn jemand annehme , daß
die Wirtschaftsunion der Saar mit Frankreich
etwas anderes sei als eine Assoziierung zum
Vorteil beider Partner .

Der französische Außenminister stellte fest ,seine Saargespräche mit Bundeskanzler Aden¬
auer seien nicht als Verhandlungen , sondern
als ein Meinungsaustausch anzusprechen , bei
dem auch über die Schritte gesprochen werde ,die notwendig erscheinen , um von einer pro¬visorischen zu einer dauernden Saarregelung
zu gelangen . Man sei bestrebt , so bald wie
möglich eine Einigung über die Zykunft der
Saar zu erzielen .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
legte Schuman dar , daß Frankreich entschlos¬
sen sei , auf dem bisnengen Standpunkt in
der Saarfrage zu beharren . Er sprach dabei
von der Beibehaltung der Saarkonventionen .
Eine Europäisierung der Saar müsse — so
betonte er — von einem neugewählten Saar¬
parlament sanktioniert werden . Frankreich
habe nie versucht , an der Saar eine Diktatur

Straßburg (UP). Bundeskanzler Dr .
Adenauer hat dem Schumanplan -Parlament
den Auftrag des Ministerrats der Montan¬
union unterbreitet , innerhalb von sechs Mo¬
naten den Entwurf einer Verfassung für eine
politische europäische Gemeinschaft auszuar¬
beiten.

Dr . Adenauer ergriff vor der parlamenta¬
rischen Versammlung das Wort , um in sei¬
ner Eigenschaft als Vorsitzender des Mini¬
sterrates der Montanunion dessen Beschluß
zu verkünden , wonach er der parlamenta¬
rischen Versammlung die Aufgabe übertra¬
gen wird , die Grundlage für eine politische
europäische Gemeinschaft zu schaffen . „Sie
sind das erste souveräne Parlament in Europa
auf übernationaler Grundlage “ , stellte der
Kanzler fest . „Ich glaube , daß der Versamm¬
lung eine Aufgabe von wahrhaft historischer
Bedeutung übertragen wird , eine Aufgabe ,
deren Erfüllung im Interesse der Stärkung
Europas , der Rettung und Sicherung unserer
Kultur und der Bewahrung des Friedens in
der Welt dient . Lassen Sie uns zusammen den
Weg gehen , auf dem Europa einer neuen Zu¬
kunft entgegengehen wird “ .

ln seinen weiteren Ausführungen betonte
Adenauer , Ministerrat und Versammlung der
Montanunion seien zu gemeinsamem Wirken
verbunden . Der Ministerrat habe nichts mehr
mit jenen Ministerräten gemein , wie sie von
internationalen Konferenzen und anderen in¬
ternationalen Organisationen bekannt seien .
Der Ministerrat werde in erster Linie dafür
sorgen , daß in dem entstehenden neuen
Europa die Vielfalt und Besonderheit un¬
serer Völker , die das Wesen Europas aus¬
machten , nicht zerstört , sondern auf einer
höheren Stufe harmonisiert und dadurch ge-

B o n n (E.B.). In Bonn werden die letzten
Saar-Verhandlungen zwischen Bundeskanzler
Dr. Adenauer und dem französischen Außen¬
minister Schuman unterschiedlich beurteilt .

Führende Mitglieder der SPD erklärten ,
nach ihrer Auffassung seien die Saar -Ver -
handlungen erneut gescheitert . Der Bundes¬
kanzler werde mit seiner zögernden Saar¬
politik niemals eine annehmbare Lösung des
Saarproblems erreichen und damit die Vor¬
aussetzungen für einen echten europäischen
Zusammenschluß schaffen . In Regierungskrei¬
sen weist man jedoch darauf hin , daß in der
Luxemburger Aussprache zumindest die
Grundlage für weitere Verhandlungen ge¬
schaffen worden sei.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wurde ,
werden die deutsch -französischen Besprechun¬
gen in Kürze in Paris fortgesetzt . Dabei sol¬
len die wirtschaftlichen Aspekte des Saar¬
problems besprochen werden , insbesondere
iie Frage einer wirtschaftlichen Autonomie
ler Saar unter Fortsetzung der Kohlenliefe¬
rungen an Frankreich .

Man rechnet in Bonn stark damit , daß der
Quai d ’Orsay sich jetzt für eine Verschiebung
ler Landtagswahlen an der Saar und die Zu¬
lassung aller Parteien verwenden wird , die
von deutscher Seite als Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Weiterführung der Verhand¬
lungen über eine etwaige Europäisierung der
Saar angesehen werden . Eine Entscheidung in
dieser Fraee hält man auch Insofern für drine -

aufzurichten . Frankreich wünsche vielmehr
eine politische Autonomie des Saarlandes und
den Fortbestand der Wirtschaftsunion . Die
Saarkonventionen könnten zwar gewissen
Modifizierungen unterzogen , aber nicht im
Prinzip revidiert werden .

Die einflußreiche Pariser Zeitung „Le
Monde“ schreibt , aus dem Kommunique über
die Luxemburger Verhandlungen gehe her¬
vor , daß im Lauf der Unterredung zwischen
Schuman und Adenauer nichts beschlossen
wurde und es sich um Vorverhandlungen ge¬
handelt habe . Gerüchtweise verlaute , daß
man weiter an die Formel einer „Europä¬
isierung “ der Saar denke , die von der saar¬
ländischen Bevölkerung gebilligt werden soll ,d . h . durch eine Volksabstimmung oder eher
durch einen Beschluß des Saarparlaments .
„Unter dieser Voraussetzung wäre das Saar¬
problem jedoch noch nicht gelöst : Die drei
Regierungen und ihre Parlamente müssen
sich über die .Europäisierung “ einigen , die auf
verschiedene Art und Weise auf gefaßt wer¬
den kann . Soll eine europäische Vormund¬
schaft an die Stelle Frankreichs treten ? Wird
der wirtschaftliche Anschluß des Saargebiets
an Frankreich aufrechterhalten ? Oder soll
er nach einiger Zeit ein Ende finden ? Diese
ganze Entwicklung dürfte in hohem Maß von
der Entwicklung der Organisation Europas
ibhängen .“

restigt würden , ln dem Vertrag über die
Europa -Armee sei eigentlich der parlamenta¬
rischen Versammlung der Verteidigungsge¬
meinschaft Vorbehalten worden , eine eure -
päische Verfassung auszuarbeiten . Da es aber
noch einige Zeit dauern werde , bis der Ver¬
trag über die Verteidigungsgemeinschaft in
Kraft trete und andererseits die Schaffung
eines neuen Europa dringend sei , habe sich
der Ministerrat entschlossen , die parlamenta¬
rische Versammlung der Schumanplan -Staa -
ten mit dieser Aufgabe zu betreuen .

Der Präsident der Hohen Behörde des Schu-
manplans , Jean Monnet , ging auf das Ver¬
hältnis zwischen der Gemeinschaft für Kohle
und Stahl und dem Europa -Rat ein . Er sprach
sich dabei für die gleichen Grundsätze aus .
die Dr . Adenauer für das Verhältnis inner¬
halb der Montanunion aufgezeichnet hatte .
Monnet bekräftigte , daß das Schumanplan -
Parlament innerhalb seines Aufgabengebietes
souverän und „die erste Europäische Ver¬
sammlung mit Entscheidungsvollmachten “ sei.

Für den Posten des ersten Präsidenten des
Schumanplan -Parlamentes kandidierten der
Erühere belgische Ministerpräsident und ehe¬
malige Präsident des Europa -Rates , Paul -
Henri Spaak , und der Vorsitzende der CDU-
CSU -Fraktion im Deutschen Bundestag , Dr .
Heinrich von Brentano . Die französische De¬
legation zog ihren Kandidaten zurück , um
äiner Zersplitterung der Stimmen vorzubeu¬
gen. Spaak wurde mit den Stimmen der fran¬
zösischen Delegation und mit Unterstützung
sozialistischer Abgeordneter in den anderen
Delegationen mit 38 Stimmen gewählt . Dr .
von Brentano erhielt 30 Stimmen . Neben Dr .
Pünder wurde noch von jedem anderen Mit¬
gliedstaat ein Vizepräsident für die Versamm¬
lung gewählt . :

lieh, als die deutschen Delegierten in der Ver¬
sammlung des Europa -Rats nach wie vor ent¬
schlossen sind , während der nächsten Sit¬
zungsperiode , die . am 15 . September beginnt ,die Wiederherstellung der demokratischen
Freiheiten an der Saar zu fordern .

Im Bundestag wird die Saardebatte in der
commenden Woche noch nicht stattfinden , da
die außenpolitischen Sachverständigen der
Fraktionen zu dieser Zeit in Straßburg beim
Europa -Rat sind . Dem Bundestag liegt ein
Antrag der SPD vor , wonach die Bundes¬
regierung über den Stand der Saarverhand¬
lungen Bericht erstatten soll .
Saar - Blätter mahnen Hoffmann
Die parteilich nicht gebundene „Saarbrücker

Zeitung “ meint , aus der Bereitwilligkeit , die
Dr. Adenauer gezeigt habe , könnte man
ebenfalls entnehmen , daß er bei dem dem¬
nächst stattfindenden Empfang der sogenann¬
ten deutschen Oppositionsparteien im Saar¬
land versuchen werde , diese für die Europä -
isierungspolitik des Saarlandes zu gewinnen .
An der Saar , so meint die Saarbrücker Zei¬
tung , „ist man sich seit langem darüber im
klaren , daß die bestehenden Wirtschaftskon¬
ventionen zwischen Frankreich und dem Saar¬
land durchaus . nicht unabänderlich sind und
der neuen Sachlage , die sich aus der Europä¬
isierung ergibt , angepaßt werden müssen . Das
Saarland wird es als dringendste Aufgabe
der allernächsten Gegenwart betrachten , selbst
den Boden für eine europäische Lösung sc
zu bereiten , daß alle Welt im Hinblick aui
eine solche Entscheidung auch der Verwirk¬
lichung der von Schuman und Adenauer an¬
gestrebten Ziele vorbehaltlos zustimmt .“

Unter der Überschrift „Ein guter Weg für
Europa “ schreibt die „Sozialdemokratische
Volksstimme “ , daß es nun Sache der saar¬
ländischen Regierung sei , ihrerseits den Na¬
tionalisten der Bundesrepublik keinen neuen
Vorwand zur Aufpeitschung der Gemüter
über die Nichtzulassung der „patentiert deut¬
schen Parteien “ im Saarland mehr zu lie¬
fern. Innenminister Dr . Hector könnte viel
zur raschen Aufnahme der deutsch -französi¬
schen Verhandlungen über das „Wie“ der
Saareuropäisierung beitragen , wenn er dem
Registrierungsantrag der CDU Saar und der
DSP schon vor dem 27. September stattgeben
würde .

Sowjets spielen „Katz und Maus“
Mit Amerikanern und Briten in Berlin

Berlin (UP ) . Die Sowjets setzten ihr
„Katz - und Maus -Spiel “ mit den amerikani¬
schen und britischen Behörden in Berlin fort .
Das sowjetische Hauptquartier in Karlshorst
entließ zwei britische Offiziere , die tags zu¬
vor beim Fotografieren einer Kirche im Ber¬
liner Sowjetsektor von Volkspolizisten ver¬
haftet worden waren . Zur gleichen Zeit wurde
auch der amerikanische Zivilangestellte Babb
freigelassen , der am Montag auf der Auto¬
bahn Helmstedt —Berlin einen Lastkraftwa¬
gen mit Röntgengeräten für das US-Konsulat
in einen Graben gefahren hatte . Sowohl die

Die Südfront formt sich
Von Martin Bethke

In letzter Zeit konnte man kaum eine Illu¬
strierte auf schlagen , ohne darin Bilder von
Triest zu sehen . Damit wurde einem Problem
Raum gewidmet , dessen notwendige Lösung
gewissermaßen „ in der Luft “ liegt . Die in
wahrhaft romantischer Landschaft sich am
sanften Schwung ihrer Bucht und amphithea¬
tralisch aufbauende Hafenstadt mit der um¬
strittenen Zone , ein Danzig des Südens , spielt
als seelischer Wert eine größere Rolle , als es
der territorialen Miniatur eigentlich zukäme .

Die Westznächte haben einmal das Gebiet
den Italienern versprochen . Aber das war
einst im Mai . . . Inzwischen ist Tito wertvoll
geworden . Ihm wirft keiner den autoritären
Kurs vor , den man Franco so ungern ver¬
zeiht . Freilich haben die Amerikaner längst
weltgeschichtlichen Nachhilfeunterricht in po¬
litischem Realismus genommen und auch in
Madrid ihr : Absolvo te ! ausgesprochen , so wie
es in Belgrad gültig geworden ist . Spanien
wird der südlichen Front , die zur Zeit ge¬
formt wird , den Rückhalt in die Tiefe geben .
Das Mittelstück ist Italien . Die zwei Panzer -
und elf Infanterie -Divisionen , die Rom zur
Verfügung stellt , haben schließlich sogar dem
Skeptiker Montgomery Anerkennung abge¬
rungen und sich den Ruf erworben , in Be¬
waffnung und Ausrüstung verwendungsfähi¬
ger zu sein als die der faschistischen Aera
[nur fehlen ihnen die Mannschafts - und Be¬
waffnungs -Reserven ) . Italien ist also nützlich .
Man kann vorläufig auf eine direkte Verbin¬
dung des zurückliegenden Spanien mit der
„Front “ verzichten , der italienische „Stiefel “
muß aber -auf jeden Fall mit der jugoslawi¬
schen militärischen Kraft zusammenfinden .

Das weiß man in Rom wie in Belgrad ge¬
nau ; und man möchte wohl auch , in Belgrad
hat man das sogar schon deutlich gemacht . . .
aber da ist nun Triest . Die Oppositionellen
von rechts bis links sind heißhungriger auf
das Gebiet als die Triestiner selbst , die Bange
vor dem Anschluß haben , nach dem sie bald
nicht mehr gehätschelt werden können . Die
Realitäten haben längst gesiegt . Jugoslawien
hat sich die überwiegend slawisch besiedelte
B -Zone praktisch eingegliedert , die A-Zone
mit der Stadt haben die Alliierten mit gerin¬
gen Ausnahmen in italieftische Verwaltung
gegeben . Damit zeichnet sich der mögliche
Kompromiß ab , das heißt die de jure -Aner -
kennung von zu 90 Prozent vollzogenen Tat¬
sachen . Und darum wird verhandelt . Bei Tito
geben sich Staatsmänner , Diplomaten , Gene¬
rale die H^nd , Pace , Mountbatten , Eden und
der Marschall sind bereit — nur Rom ziert sich
noch und braucht Zeit . So wird es vielleicht
noch Monate dauern , womöglich bis nach den
Wahlen , ehe eine Einigung zustande kommt .
Aber der Boden dafür scheint bereitet .Von diesem Schönheitsfehler noch mangeln¬
der Zusammenarbeit abgesehen ist aber das
Gesicht der südlichen Verteidigungsfront er¬
heblich aufgehellt Zwischen Jugoslawien ,
Griechenland und der Türkei wird die mili¬
tärische und politische Zusammenarbeit all¬
mählich enger ; es gibt sogar Anzeichen auch
für wirtschaftliche Annäherungen , soweit die
doch in vielem allzu verwandten Volkswirt¬
schaften das überhaupt erlauben . Den Parla¬
mentarierbesuchen und dem diplomatischen
Gedankenaustausch sind erste Generalstabs¬
aussprachen gefolgt , und Tito hat sein Zögern
offensichtlich aufgegeben , das noch vor kur¬
zem mit der Möglichkeit spielte , eine neu¬
trale Kräftereihe zusammenbringen zu kön¬
nen . Das war nicht mehr als ein täuschendes
Spiel , das in der sich immer ausschließlicher
gegenüberstehenden Mächtekohstellation rasch
unwirklich anzusehen und gefährlich wurde ,
weil an den Schnittpunkten der Gefahren
Neutralität immöglich ist und auch nicht ge¬
duldet wird . Tito wußte auch genau , wie un¬
versöhnlich ihm der Osten gegenübersteht ,
ob er sich nun friedlich und den Westen mili¬
tärisch abweisend gibt oder nicht .

Auch die Türkei und Griechenland haben
ja ihre aus langer geschichtlicher Entwicklung
kommenden Gegensätze beiseitegestellt und
zu einer engen militärischen Zusammenarbeit
hingefunden . Ihre Generalstäbe haben guten
Kontakt . — enger vielleicht , als er einstmals
zwischen denen in Berlin und Wien bestanden »
hat — ihre Marine halten sogar Manöver zu¬
sammen ab . Jugoslawien wird an den tür¬
kisch-griechischen Heeresmanövern durch Ab¬
ordnungen beteiligt sein . Durch den korea¬
bewährten Generalleutnant Wyman , der sein
Hauptquartier in Izmir/Smyma aufschlägt ,
und den Fliegergeneral Schlattner mit dem
vorgeschobenen Lufthauptquartier in Salo¬
niki sind schließlich die Amerikaner immer
unauffällig mit im Gespräch .

Briten als auch der Amerikaner sagten aus ,
sie seien von den Sowjets korrekt behandelt
worden . Indessen fehlt von drei britischen
Soldaten , die auf der Autobahn nach West¬
deutschland verschwunden sind , immer noch
jede Spur .

Die Ablösung der amerikanischen und bri¬
tischen Wache am Westberliner Kontrollpunkt
Dreilinden gestaltete sich wiederum schwie¬
rig , da die Sowjets willkürlich die Ablösungs¬
mannschaften über die durch die Sowjetzone
führende kurze Strecke der Autobahn fahren
lassen oder in anderen Fällen die Kraftwagen
zwingen , einen weiten Umweg über Wann¬
see einzuschlagen . Morgens mußten die Jeeps
umdrehen , am Mittag konnten sie ungehindert
passieren .

Keine Revision der Saar-Konventionen
Nor Modifizierung möglich - Ein Kommentar Scfaumans

Bonn ist geteilter Saar-Meinnng
SPD : Verhandlungen gescheitert - Regierung : Grundlage für weitere Gespräche
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Gasturbine für Kraftwagen
Turbo-Aggregat von zwei Düsseldorfer

Ingenieuren entwickelt
Düsseldorf (UP ) . Zwei in Düsseldorf

lebende Ingenieure haben ein „Turbo -Aggre -
gat “ entwickelt , das sich nach ihrer Ansicht
sowohl für Straßen - und Schienenfahrzeuge
als auch für stationäre Zwecke eignen soll .
Während die Gasturbine sich in der Luftfahrt
in Form von Strahltriebwerken und Propel¬
ler -Turbinen bereits einen festen Platz ge¬
schaffen hat , dringt diese neuartige Trieb¬
werkart in den letzten Jahren auch in das
Gebiet des erdgebundenen Verkehrs vor . Die
britischen Roverwerke arbeiten seit drei Jah¬
ren an einer kleinen Gasturbine für Auto¬
mobile , die sich bereits in praktischen Ver¬
suchen über Erwarten gut bewährte . Einem
mit einer solchen Turbine ausgerüsteten Wa¬
gen gelang es vor einigen Monaten auf der
Autobahn bei Jabbecke in Belgien , Geschwin¬
digkeiten von 220 Stdkm . zu überschreiten
und damit die ersten „offiziellen Rekorde “
für Gasturbinen -Wagen aufzustellen . Ähnliche
Versuche werden in den USA von den Boeing -
Werken und in Frankreich von der Lastwa¬
genfabrik Laffly betrieben .

Im Gegensatz zu den britischen , amerikani¬
schen und französischen Gasturbinen handelt
es sich bei der Erfindung der deutschen In¬
genieure um eine Kombination eines Kolben¬
motors mit zwei Turbinen . Beim Anlaufen des
Aggregats arbeitet zuerst der Kolbenmotor ,
der später automatisch auf die Turbinen um¬
schaltet . Während bisher der größte Nachteil
der Gasturbine gegenüber dem herkömm¬
lichen Kolbenmotor in ihrem höheren spezifi¬
schen Brennstoffverbrauch lag , soll das von
den deutschen Erfindern konstruierte Aggre¬
gat besonders sparsam arbeiten . Nach Anga¬
ben der Ingenieure verbrauche ihr Aggregat
nicht einmal die Hälfte des Brennstoffes , den
ein gleichstarker Dieselmotor benötige . Als
Grund für diesen günstigen Wirkungsgrad
wird die Umwandlung der gesamten Abzugs¬
gase in Strömungsenergie angegeben .

Die beiden Erfinder planen , die Baulizenz
für ihr Turbo -Aggregat an ausländische In¬
teressenten zu verkaufen . Verhandlungen mit
einer französischen Firma seien bereits im
Gange . In Düsseldorf soll mit den aus dem
Lizenzverkauf gewonnenen Geldern die Se¬
rienproduktion der Turbo -Aggregate aufge¬
nommen werden . Die Erfinder versicherten ,
ihr Aggregat lasse sich ohne größere Schwie¬
rigkeiten in das Fahrgestell normaler Kraft¬
wagen einbauen .

US-Stützpunkte in Dänemark
Bradley kommt nach Europa — Manöver in

Italien
Paris (UP ) . General Omar Bradley , der

Vorsitzende des Gremiums der Stabschefs der
US -Streitkräfte , befindet sich auf dem Wege
nach Europa , um dort mit amerikanischen
Militärs zu konferieren . Er wird außerdem
Manöver amerikanischer Truppen in Deutsch¬
land inspizieren .

Eine Delegation von Offizieren des NATO -
Hauptquartiers erörtert zur Zeit mit Beauf¬
tragten der dänischen Streitkräfte Pläne zur
Stationierung amerikanischer Fliegereinheiten
n Dänemark . Ein Sprecher des dänischen

V^ rteidigungsministeriums sagte , diese Bera¬
tungen seien lediglich vorbereitender Natur
and hätten ausschließlich technische Fragen
mm Thema . Die Entscheidung liege bei den
beteiligten Regierungen und Parlamenten .
Der dänische Rundfunk meldete , die amerika¬
nischen Fliegereinheiten sollten auf den Flug¬
plätzen Tirstrup und Vandel , beide in Jüt -
and , stationiert werden . Das erste amerika¬
nische Kontingent solle 2000 Mann stark sein .

Sechs italienische Infanterie - und Panzer¬
divisionen bezogen ihre Positionen , um das
.gefährdete “ Po-Tal gegen einen vom Norden
erwarteten „Feind “ zu schützen . Unter der
Leitung des Oberbefehlshabers der NATO-
Truppen in Südeuropa , Admiral Carney , und
dem direkten Kommando des italienischen
Generals Frattini wird das „Unternehmen alte
Mauer “ in sieben Phasen ablaufen . Frattini
ließ bereits die Division „Legnano “ zu einem
Angriff auf den 1300 Meter hohen Mont Pe - ,
vice antreten .

In der Zwischenzeit haben Einheiten der
italienischen Marinestreitkräfte und der sefch -
; ten US-Flotte ' Kurs auf die italienische
Nbrd-Ost -Küste genommen , wo im Raum
/on Venedig Landeoperationen geübt werden
sollen.

Ehlers empfängt Volkshammer-Delegation
Aber nor zur Entgegennahme des

Bonn (E.B .). Bundestagspräsident Ehlers
hat dem Präsidenten der Volkskammer der
sowjetischen Besatzungszone , Johannes Dieck¬
mann, telegrafisch mitgeteilt , daß er bereit
ist, die Delegierten der Volkskammer zur
Entgegennahme des angekündigten Schrei¬
bens am 22. September zu empfangen .

Der Volkskammerpräsident hatte in einem
Telegramm an den Bundestagspräsidenten
den Besuch einer fünfköpfigen Delegation der
Volkskammer angekündigt . Die Delegierten
wollen ein Schreiben an alle Bundestagsabge¬
ordneten über den Weg zur Wiedervereini¬
gung Deutschlands überreichen . Die Delega¬
tion ist nach dem Schreiben Dieckmanns fer¬
ner ermächtigt , in Bonn Verhandlungen über
die 1Fragen zu führen , die mit der Einheit
Deutschlands Zusammenhängen .

Zu . Verhandlungen wird es jedoch nicht
IfommenüBundestagspräsident Ehlers ist nach
Rücksprache mit den Bundestagsfraktionen
nur berdrt , die Delegierten zu empfangen und
das Schreiben entgegenzunehmen , nicht aber
Verhandlungen mit ihnen zu führen . In Bonn
ist -man .der Auffassung , daß mit „den Send¬
boten eines Terror -Regimes “

, in dem Ver¬
schleppungen wie im Fall Dr . Walter Linse an
der Tagesordnung seien , keine offiziellen
Verhandlungen geführt werden könnten .
rFDP -Abgeordnete erklärten dazu , sie wür¬

de« ■'häcÜ dem Grundsatz verfahren : „Nicht
/erhandeln , aber sprechen “ . Es stehe jedem
ABgeardöeten frei , unverbindliche Gespräche
zu führen , wenn die andere Seite ehrlich
dgr^ pa Rachsucht . SPD -Abgeordnete lehnen
jedoch auch solche „Volkskammer - Gespräche “
ab . Die Volkskammerdelegierten , die ihren
Besuch in Bonn angekündigt haben , seien
weder demokratisch gewählt worden , noch
könnten sie Anspruch darauf erheben , die
Vertreter der sowjetischen Besatzungszone zu
sein . Der CDU-Pressedienst schreibt , der Be¬
schluß , die Delegierten zu empfangen , offen¬
bare ein sehr großes Maß von Loyalität .

Bei der Bonner Stadtverwaltung ist bisher
noch kein Antrag der fünf Delegierten Otto
Nuschke , Hermann Matern , Karl Hamann ,
Heinrich Homann und Ernst Goldenbaum auf
Erteilung einer Aufenthaltsgenehmigung ein¬
gegangen .

Debatten und Beschlüsse im Bundestag
Der Bundestag bekannte sich in seiner

Donnerstaesitzung erneut zur Pflicht der Wie-

Schreibens - Keine Verhandlungen
ciergutmachung an den Opfern des national¬
sozialistischen Regimes in Deutschland . Er
forderte die Bundesregierung einmütig auf ,
ein Gesetz für die Entschädigung dieser Opfer
vorzulegen . Ein SPD-Entwurf für ein Wie¬
dergutmachungsgesetz, . das auch die recht¬
liche Anerkennung des Widerstandes gegen
das nationalsozialistische Regime vorsieht ,
wurde dem Rechtsausschuß überwiesen . In
der Aussprache begrüßten Sprecher aller
Fraktionen die Unterzeichnung des deutsch¬
israelischen Wiedergutmachungs -Abkommens .

Den Gesetzentwurf über das gerichtliche
Verfahren bei Freiheitsentzug überwies das
Haus in erster Lesung an der^ Rechtsaus¬
schuß . Der Entwurf eines Aiheitsgerichts -
aesetzes , das nach den Worten des Bundes¬
arbeitsministers im ganzen Bundesgebiet eine
einheitliche Arbeitsgerichtsbarkeit schaffen
soll , wurde an den Fachausschuß geleitet .
Gleichzeitig ersuchte der Bundestag die Re¬
gierung , einen Gesetzentwurf zur Bekämp¬
fung der Schwarzarbeit vorzulegen .

Das Parlament billigte außerdem in erster
Lesung einen Gesetzentwurf über die Alters¬
versorgung im deutschen Handwerk . Der Ent¬
wurf , dessen endgültige Verabschiedung noch
einige Zeit in Anspruch nehmen wird , sieht
unter anderem , vor , die Versicherungspflicht
auf solche Handwerker zu beschränken , deren
Einkommen die Jahreseinkommensgrenze in
der Angestelltenversicherung nicht überschrei¬
tet .

Während ein Sprecher des Bundespostmini¬
steriums auf die Notwendigkeit hinwies , die
Postgebühren zu erhöhen , überwies das Par¬
lament dem zuständigen Ausschuß einen An¬
trag der Föderalistischen Union , nach dem
die Bundesregierung beauftragt werden soll ,
eine solche Erhöhung zu verhindern . Schließ¬
lich lehnte das Haus zwei DP-Anträge zur
Angleichung der Berliner Angestell ten -Ver -
sicherung an die des Bundes und zur Errich¬
tung einer Bundesanstalt für Angestelltenver -
sicherung in Berlin ab .

Der Ältestenrat setzte die sogenannte
„Kriegsverbrecher “-Frage auf die Tagesord¬
nung des Bundestages für die Sitzung am
kommenden Mittwoch . Während der Aus¬
sprache wird voraussichtlich Bundeskanzler
Adenauer zu grundsätzlichen Fragen dieses
Problems Stellung nehmen und über seine
bisherigen Bemühungen um eine Bereinigung
des . .Krieasverbrecher “-Problems berichten .

Schiffer will Verteidigungsbeitrag senken
Ausfüllung des NATO -Fragebogens — Kritik eines CDU - Abgeordneten

Bonn (UP ) . Im Bundesfinanzministerium
wird mit Hochdruck an der Ausfüllung des
Fragebogens der Atlantikpakt -Organisation
gearbeitet . Die Antworten auf die Fragen , die
allen an der Verteidigung des Westens be¬
teiligten Ländern zugegangen sind , sollen
Aufschluß über die Leistungsfähigkeit der
Bundesrepublik für die Festsetzung des Ver¬
teidigungsbeitrages im NATO-Jahr 1953/54
geben . Der ausgefüllte Fragebogen soll bis
zpna ,15 . September in Paris vorliegen .

,^ Iri£>dFihärizrtunisteriüm wurde , festgestellt ,
laß die Bundesrepublik im laufenden NATO -
lahr , vorausgesetzt , daß der Europa -Armee -
Vertrag am 1 . Januar 1953 in Kraft tritt , rund
11,3 bis 11,6 Milliarden DM Verteidigungs¬
ausgaben aufzubringen hat . Damit sei die
Finanzkraft des Bundes ausgeschöpft . Der
Bundesfinanzminister wird sich dafür ver¬
wenden , daß bei der Festsetzung des Bei¬
trages für das kommende Rechnungsjahr der
'JATO , das am 1. Juli 1953 beginnt , die Fi-
lanzhilfe für Berlin im Gegensatz zur dies¬
jährigen Regelung in Höhe von rund 1,5 Mil¬
liarden DM voll als Verteidigungsbeitrag an¬
gerechnet wird .

Der Bundesfinanzminister ist ferner der
Ansicht , daß ab 1 . Juli 1953 die Stationie¬
rungskosten für die alliierten Truppen in
Deutschland nicht mehr aus deutschen Mit¬
teln bezahlt werden sollten , sondern der
deutsche finanzielle Verteidigungsbeitrag aus¬
schließlich der Europa -Armee , also indirekt
.̂ ^ schließlich für bis dahin aufgestellte deut -

TfUDoen verwendet wird .
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Der CDU-Bundestagsabgeordnete Ernst
Müller -Hermann soll sich in einer Denkschrift
gegen die deutsch -alliierten Verträge und
deren Ratifizierung im Bundestag ausgespro¬
chen haben . Müller -Hermann hält die Rich¬
tigkeit der These des Bundeskanzlers , nur
durch die Stärkung des Westens könne die
Wiedervereinigung Deutschlands in Freiheit
erreicht werden , für nicht bewiesen . Der Ab¬
geordnete soll sich gegen eine Bindung an
den Westen , verbunden mit der Aufstellung
deutscher Truppen für die westliche Vertei¬
digungsarmee , ausgesprochen und die Bun¬
desregierung aufgefordert haben , den Akzent
ihrer Politik stärker auf die Wiedervereini¬
gung Deutschlands zu legen , als auf die Ein¬
gliederung eines Teils von Deutschland in den
Westen .

Eden konferierte mit Lie über Korea
Günstiges Echo des mexikanischen Vorschlags

London (UP ) . Der britische Außenmini¬
ster Eden besprach mit dem UN-General -
sekretär Trygve Lie die Aussichten auf einen
baldigen Waffenstillstandsabschluß in Korea .
Sowohl Eden als auch Trygve Lie seien sich
einig in der Überzeugung gewesen , daß mit
allem Nachdruck nach neuen Mitteln und
Wegen gesucht werden müsse , um den gegen¬
wärtigen Stillstand der Verhandlungen in
Pan Mun Jon zu überwinden , verlautete irr

Das Herzogspaar von Windsor
nahm in Biarritz an der französischen Riviera
m einem Gala -Kostüm -Ball teil , der zu Ehren
König Eduards VII ., des Großvaters des Her¬

zogs , gegeben wurde . Unser Bild zeigt das
Herzogspaar

Anschluß an die Unterredung . Gegenstand
der Besprechung dürfte unter anderem aucf
der von Seiten Mexikos erfolgte Vorschlag
zur Regelung der Kriegsgefangenenfrage ge¬
wesen sein . Der mexikanische Vorschlag wird
gegenwärtig vom Foreign Office einer einge¬
henden Prüfung unterzogen . Ein Sprecher des
britischen Außenministeriums bezeichnete ihr
bereits als einen „aufrichtigen und echter
Versuch , den toten Punkt in Korea über¬
winden zu helfen “.

Stammeskämpfe im Iran
Mossadeg verhandelt wieder

Teheran (UP ) . Bei schweren Zusammen¬
stößen zwischen Nomadenstämmen in Mittel¬
iran sind — nach in Teheran eingetroffenen
Berichten — mindestens 20 Personen getötet
und mehrere verletzt worden . Uber die Hin¬
tergründe der Zusammenstöße sind bisher
noch keine Einzelheiten bekannt . In dieser
Jahreszeit pflegen die Nomadenstämme ent¬
lang der Grenze zur Türkei und zum Irak
nach Süden in wärmere Weidegründe zu trek -
ken .

In der Zwischenzeit konferierten amerika¬
nische , britische und andere Diplomaten er¬
neut mit iranischen Beamten , um eine Lösung
in der Ölkrise zu finden . Ministerpräsident
Mossadeg sagte die für Samstag angesetzte
Sondersitzung des Parlaments ao , auf der der
letzte anglo -amerikanische Vorschlag zur Re¬
gelung des Ölkonflikts behandelt werden
sollte .

Bundeswirtschaftsminister Erhard wird am
Sonntag zu einem kurzen Besuch in der kana¬
dischen Hauptstadt eintreffen .

Der österreichische Katholikentag wurde in
Wien in Anwesenheit von Kardinal Innitzer ,
Staatspräsident Körner und der gesamten Re¬
gierung feierlich eröffnet .

Sir Frank Newsham , Unterstaatssekretär
im britischen Innenministerium , besichtigte
in München Einrichtungen der Stadt - , Grenz -
und Kriminalpolizei .

Der italienische Ministerpräsident de Gas -
peri hat Straßburg verlassen , um sich einige
Tage am Vierwaldstätter See zu erholen .

General Ridgway ist aus der Türkei abge¬
reist , wo er türkische Truppeneinheiten be¬
sichtigte . Ridgway erklärte , er sei von sei¬
nem Besuch „sehr beeindruckt “.

Ein Putsch in Syrien habe in letzter Minute
verhindert werden können , berichtet eine
Zeitung in Beirut . Die Aufständischen hätten
die Absicht gehabt , den Militärdiktator Oberst
Schischakli zu stürzen .

Es gibt keine „Festung
‘ " “

Acbeson verteidigt seine Politik - Friedenssicherung mit allen freien Völkern

Pan Mun Jon bereitet sieh auf den Winter vor
Anstelle des Zeltes , in dem bisher die Waffenstillstandsverhandlungen zwischen der UN-
Kommission und der nordkoreanischen Delegation stattfanden , haben die Kommunisten
letzt ein festes Haus aus Strohmatten auf massivem Fundament errichten lassen . Diese
Vorbereitung auf den Winter läßt vermutlich darauf schließen , daß noch mit einer länge¬

ren Dauer der Waffenstillstandsgespräche gerechnet werden muß

Kansas City (UP) . Der amerikanische
Außenminister Acheson verteidigte in einer
groß angelegten Rede die von ihm geführte
Außenpolitik . Nachdrücklich wandte er sich
dabei gegen jede außenpolitische Maßnahme,
welche die Gefahr eines Krieges vergrößern
könnte.

Damit nahm er entschieden gegen die An¬
sichten des republikanischen Präsidentschafts¬
kandidaten Eisenhower und des außenpoli¬
tischen Beraters der Republikaner , John Fo-
ster Dulles , Stellung , die eine positivere Poli¬
tik als die bloße „Eindämmung “ des Kom¬
munismus verlangt hatten . Unabhängig hier¬
von , so meinte Acheson , sei jedoch das Wort
. .Containment “

, womit die Eindämmungs -
politik gegenüber dem expansiven Kommu¬
nismus gekennzeichnet wird , nicht ganz der
richtige Ausdruck für die politischen Maß¬
nahmen , die in Washington geplant seien .
Vielmehr gingen die politischen Aktionen ,
die auf eine weitere Stärkung der freien Na¬
tionen abzielten , weit über die Bedeutung
dieses Wortes hinaus .

„Wir glauben , daß die freien Gesellschaf¬
ten dauerhafter sein werden und daß sie
letzten Endes eine solche Anziehungskraft
ausüben werden , daß die Waage zu unseren
Gunsten steigen wird . Sollten wir jedoch
durch Ungeduld oder Unklugheit uns dazu
verleiten lassen , diesen Wandel mit Gewalt
dadurch herbeizuführen , daß wir Völker
oder Territorien mit Gewalt zu „befreien “
versuchen , dann wäre dies weder realistisch
noch verantwortungsbewußt . Wenn es dies

ist , was mit einer .positiveren - Handlungs¬
weise gemeint ist , dann bedeutet diese For¬
derung in der Tat ein positives Rezept für
die Katastrophe “ .

Acheson verwies auf die Initiative , welche
die amerikanische Regierung beim Marshall¬
plan , dem Schumanplan , der Berliner Luft¬
brücke und dem Hilfsprogramm für rück¬
ständige Gebiete entwickelte . Dabei seien es
gerade die augenblicklichen Kritiker gewesen ,
die alle diese Anstrengungen abgebremst hät¬
ten . Insbesondere bei der Schaffung der Nord¬
atlantischen Verteidigungsgemeinschaft sei
von ihnen die Frage aufgeworfen worden , ob
diese Maßnahme nicht etwa zu positiv und
zu dynamisch gewesen sei.

Eine Diskussion über die außenpolitischen
Probleme könne nur nutzbringend sein , wenn
sie von der konkreten Lage ausgehe . Die füh¬
rende Stellung der USA in der Welt bedeute
Verantwortlichkeit . Sie erfordere keine Eng¬
stirnigkeit hinsichtlich der eigenen Interessen ,
sondern ein großes Verständnis , in das alle
die mit eingeschlossen sein müßten , die sich
gemeinsam mit den USA für die Verteidigung
der Freiheit einsetzen wollen .

Eine ausreichende Macht zu bilden , die den
Kreml von der Versuchung abhalten könne
seine Ziele auf militärischem Wege zu errei¬
chen , werde Zeit , harte Arbeit und Nerven
kosten . Sich hierbei jedoch nur auf die Schaf¬
fung einer Abwehrstreitmacht auf dem ameri¬
kanischen Kontinent zu stützen , sei ebenfalls
nicht das Richtige , schloß der Außenminister
und wies damit die Idee einer „Festung Ame¬
rika “ zurück .
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425 000 Vertriebene umgesiedelt
30 000 Flüefatlingsbauern erhielten Höfe

München (UP). Bundesvertriebenenmini-ster Lukaschek bezeichnete in einer Rund -
funkansprache die Lösung des deutschen Ver -
triefoenenproblems als ekle Aufgabe der gan¬zen freien Welt. Ehe Zahl der seit 1945 in die
Bundesrepublik aufgenommenen Vertriebenenund der Sowjetzonenflüchtlinge bezifferte erauf fast zehn Millionen. Im Rahmen des er¬sten Umsiedlungsprogramms seien 300 000,im zweiten bis jetzt 125 000 Vertriebene um¬gesiedelt worden. Bis Juli nächsten Jahreshofft Lukaschek den Rest des zweiten Pro¬
grammes verwirklichen zu können. Die Woh¬
nungsfinanzierung für den ersten Teil eines
geplanten dritten Programmes, das wieder
300 000 Vertriebene umfassen soll , bezeich¬nete er als gesichert. Der Bund werde von denGesamtlasten des Programms, die auf übereine Milliarde DM veranschlagt sind, 700 Mil¬lionen aufbringen müssen.Rund 30 000 heimatvertriebene Landwirtewurden auf Grund des Flüchtlingssiedlungs¬gesetzes bis zum 30. Juni dieses Jahres aufeiner Gesamtfläche von 230 000 Hektar in diewestdeutsche Landwirtschaft eingegliedert,teilte ’ das Bundesernährungsministerium mit.

Heuss hat über 8000 Patenkinder
Monatlich 265 Anträge - Ehrenpatenschaften

nnr unter Bedingungen
Genau C076 Mal ist BunUespräsident Heuss

bis jetzt Patenonkel in kinderreichen Fami¬
lien. Den Antrag auf Übernahme der Ehren¬
patenschaft durch das Staatsoberhaupt kann
jeder stolze Familienvater für das siebente
oder weitere lebende Kind beantragen . Neben
einer Urkunde mit der eigenhändigen Unter¬
schrift des Bundespräsidenten ist eine solche
Ehrung des Neugeborenen auch mit einem
kleinen Geldgeschenk für bedürftige Fami¬
lien in Höhe von 30 DM verbunden . In 96,5Prozent aller Fälle war die Bedürftigkeit ge¬
geben und die 30 DM, insgesamt 233 790 DM
wurden geschenkt.

Die durchschnittliche Kinderzahl der ein¬
zelnen Familien schwankt zwischen sieben
und zehn. Die Höchstzahl war bisher 24 Kin¬
der. Die Ehrenpatenschaft wird in derselben
Familie jedoch nur einmal übernommen. In¬
teressant ist dabei, welchen Volksschichten
oder Berufsgruppen die meisten kinderrei¬
chen Familien angehören. Da führen die Ar¬
beiter und Facharbeiter , die 55 Prozent aller
Anträge gestellt haben , mit weitem Abstand.
Es folgen die Angestellten und Flüchtlingemit je 10 Prozent , Erwerbslose und Landwirte
mit je 8 Prozent , die Beamten mit 4 Prozent,die selbständigen Gewerbetreibenden mit 3
Prozent, Invaliden und Rentner mit 2 Pro¬
zent. 15 Prozent dieser kinderreichen Fami¬
lien leben in den Großstädten der Bundes¬
republik , 25 Prozent in mittleren und Kreis¬
städten und mit 60 Prozent der überwiegendeTeil in den Landgemeinden.4' Die Urkunden und das Geldgeschenk über¬
geben in Vertretung des Bundespräsidentendie zuständigen Bürgermeister „in einer der
Bedeutung des Ereignisses Rechnung tragen¬den Form“ , wie es in dem Anschreiben des
Bundespräsidialamtes heißt. Durchschnittlich
265 Anträge flattern dem Patenschaftsrefe¬
renten des Bundespräsidenten monatlich auf
den Tisch . Das sind etwa zehn an jedem Tag .Bei der Stellung der Anträge — befürwortet
vom Bürgermeister , und in vielen Fällen von
allen Stellen der kommunalen Verwaltungbis hinauf zum Ministerpräsidenten de? Lan¬
des — müssen unter anderem folgende Grund¬
sätze beachtet werden : Ruf und Verhalten
der Familienmitglieder müssen einwandfrei
sein, so daß eine ordentliche Erziehung der
Kinder gewährleistet ist. Irgendeine Verpflich -
_ung für den Ehrenpaten darf aber aus der
Annahme der Ehrenpatenschaft nicht abge¬leitet werden.

Schon in der Weimarer Zeit ehrte der
Reichspräsident durch die Übernahme einer
Patenschaft kinderreiche Familien. Hitler hat
dann diese Idee für seine besonderen Zwecke
nutzbar gemacht und Ehrenpatenschaften nurfür männlichen Nachwuchs übernommen.Nach Auffassung des Bundespräsidentenkommt der Übernahme der Ehrenpatenschaft
jetzt eine besondere ideelle Bedeutung zu :
Die Patenkinder sollen später durch den Be¬
sitz der Urkunde an die Zeit des Aufbaus
eines demokratischen Nachkriegsdeutschlandserinnert werden.

Erstaunliche Ähnlichkeit
bemerkte ein schwedischer Pressephotograp : ,der der Eröffnung einer Ausstellung mexika¬
nischer Kunst in Stockholm beiwohnte, zwi¬schen einer der mexikanischen Skulpturenund ihrem interessierten Betrachter, dem

Prinzen Wilhelm von Schweden
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Trat Assam auf Druck
"

_
“

zuruck ?
Der Wafd beugt ich - Botschafterempfang in Kairo

Kairo (UP) . Die mächtige Wafd -Parte .
aat jetzt ihren anfänglichen Widerstand gegenlie „Säuberungsforderungen “ General Na -
piibs aufgegeben. Im Einklang mit dem neuen
Gresetz über die Reorganisierung der politi¬schen Parteien hat der Exekutivausschuß des
iVafd beschlossen , einen Ausschuß von 30
Funktionären zu bilden, dem die Neuformu-
tierung der Parteistatuten übertragen werden
soll . In diesem Ausschuß dürfen nur solche
Funktionäre vertreten sein, die sich keinerlei
Verfehlungen in öffentlichen Ämtern oder
im sonstigen politischen Leben haben zuschul -
len kommen lassen.

General Naguib empfing den Botschafter
der USA , Großbritanniens und Nationalchinas.
US-Botschafter Caffery erklärte , man habe
.Fragen von gegenseitigem Interesse ein¬
schließlich der anglo-ägyptischen Beziehun¬
gen“ behandelt .

Der überraschende Rücktritt des General¬
sekretärs der Arabischen Liga, Assam, wird
in informierten Kreisen dieser Organisationauf den Drude Naguibs zurückgeführt. Ab¬
gesehen von der Mißstimmung, die in der
Armee wegen des Verhaltens der Liga im Pa¬

lästinakrieg herrsche,, sei den Militärs außer¬
dem das intime Verhältnis zwischen Assam
and Faruk „ein Dom im Auge“ gewesen , er¬
klärten diese Kreise. Nach unbestätigten Be¬
richten soll Naguib sogar die Absicht gehabthaben, Assam verhaften ziu lassen, wäre ei
nicht „freiwillig“ zurückgetreten.

Eritrea wird abessinischer Bundesstaat
Addis Abeba (UP) . Die ehemalige ita¬

lienische Kolonie Eritrea wurde durch ein De¬
kret , das der abessinische Kaiser Haile Se-
lassie ratifizierte , offiziell zu einem Bundes¬
staat des Kaiserreiches Abessinien erklärt
Offiziell wird Eritrea vom kommenden Mon¬
tag an wieder ein souveräner Staat ' sein. Bis
zu diesem Zeitpunkt werden dievbritischen
Treuhänder , die bisher die Verwaltung des
120 000 qkm umfassenden Gebietes an der
Südküste des Roten Meeres ausübten, Öhre
Arbeit einstellen. Sie übemahmen >aiiese Auf¬
gabe, nachdem Eritrea im Jahre 1941 von , den
alliierten Truppen besetzt worden war. In
Artikel 23 des Friedensvertrages :j/om 10 . 2.
1947 mußte Italien auf alle früheren Kolonien
verzichten. . n : :

n : 0

Abgeordnete gehen in die Schlußrunde
— Möblierte Zimmer , Selbstverpfleger und MottersergenWas der Bonner Zaungast nicht sieht

Die Bonner Abgeordneten haben die
Schwelle ins vierte (und für viele letzte)
Dienstjahr überschritten . Die parlamenta¬rische Schlußrunde begann , ein politischer
Endspurt, bei dem es nicht nur um große
Entscheidungen geht , sondern der im Schat¬
ten des anlaufenden Wahlkampfes für jedenVolksvertreter ein Äußerstes an Krafteinsatz
bedeuten wird . Noch mehr als bisher wird
sein Platz in den menschengefüllten Ver¬
sammlungssälen sein, wird die Familie ihn
der Partei opfern müssen, wird er auf Pri¬
vatleben, Schlaf, Entspannung verzichten
müssen.

Der Vergleich mit der Doppelexistenz des
Schauspielers drängt sich auf . Was der Zu¬
schauer von der Tribüne des Bundeshauses
her zu Gesicht bekommt, ist, in etwa, die
publikumsreife Szene — eines Stückes aller¬
dings, dessen Ablauf immer erst feststeht ,wenn der letzte Akteur über das Podium ge¬
gangen ist . Noch niemand hat errechnet , wie¬
viel Nervenkräft auf der Verlustseite der De¬
batten einzusetzen ist . Denn nur wenige wer¬
den die aufreibende Tätigkeit hinter den Ku¬
lissen des Plenums und ihre Auswirkungenauf das ganz Persönliche, auf Beruf und Ge¬
sundheit und Angehörige gewahr.Neben den Plenarsitzungen , so wurde ein-,mal festgestellt , hat jeder Abgeordnete in den
ersten zweieinhalb Jahren wenigstens an
rund 500 Ausschußsitzungen teilgenommen,die Fraktiohsbesprechungen und andere Zu¬
sammenkünfte nicht mitgezählt .

'Zwischen¬durch pendelt er, per Bahn oder Wagen , oft
viele hundert Kilometer zwischen Bonn, Ver¬
sammlungsorten, Tagungen und Wahlkreis,hält öffentliche Sprechstunden ab und muß
mit den Gedanken immer schon bei der Vor¬
bereitung des nächsten Auftretens sein, wäh¬rend sich auf «einem Schreibtisch die Post
stapelt.

Dabei gibt es eine stattliche Reihe von
Volksvertretern , die sich der biblischen Al¬
tersgrenze langsam nähern oder sie gar schon
überschritten haben : Paul Lobe zum Beispielmit seinen 76 Jahren und die 71jährige Dr
Helene Weber. Und es ist erstaunlich, welche
Beweise von Vitalität und Ausdauer geradeder greise Alterspräsident Lobe liefert , dem
es offenbar darum geht , seinen jüngeren Kol¬
legen so etwas wie eine vorbildliche Parla¬
mentsdisziplin vorzuexerzieren .

Es sind unter den Abgeordneten nicht sehr

»fiele , die ihre Familien in Bonn haben./Dasbedeutet zunächst, daß die meisteh aufreine
aäusliche Küche verzichten müssen. DoppelteHaushaltsführung und entsprechende Ver¬
teuerung des Lebens gehören zu den Folgen .Ein weiteres Minus an dem vielfach über¬schätzten Diätenbeutel bilden die Bewirtun¬
gen der oft in die mittäglichen und abend¬lichen „Mußestunden“ geladenen Besucher .
Einige Abgeordnete sind schon auf Grund
unumgänglicher Repräsentationspflichten aufdas Wohnen in Hotels angewiesen. Die Mehr¬zahl jedoch logiert „möbliert “

. Komfort? Wirhaben das Zimmer eines Abgeordneten ge¬sehen : zwischen emeuerungsbedürftigen Ta¬
peten ein Tisch mit zwei Plüschstühlen, einnicht mehr sehr widerstandsfähiges Sofa , Bett,Kleiderschrank, Schreibtisch, Polstersesselchen
antiquierter Bauart . Preis : 75 DM.Annähernd zwanzig Bundeshäusler, Jung¬gesellen und Strohwitwer , haben in dem
Hochhaus der Reutersiedlung zu Füßen des
Venusberges eine Bleibe gefunden : eip Zpji-mer, Bad, Kochnische , Miete ,um 40 lfo | f | ijUL
lich wohnen sie da, mehr oder weiniger Zu¬
rückgezogen , über und nebeneinander . Viele
von ihnen „bekochen“ sich selbst, und amspäten Nachmittag kann man sie in den Lä¬
den des Erdgeschoßes beim Einkauf völligumaolitische KochbucheesDräche führen hören.Als prominentestes Mitglied dieses parlamen¬tarischen Klubs der Selbstverpfleger bietet
sich zuweilen auch Siedlungsbewohner Hin-
rieh Kopf („Genosse Charakterkopf “ , wie ihnPaul Lobe tituliert ) mit Tüten und Paketenbeladen den Blicken dar .Für die meisten MdBs ist das Familienleben
eben zu einem Provisdorium geworden, das
so lange andauem wird, wie die Politik ihr
Dasein regiert . Besonders problematisch.,ge¬staltet sich dieser Zustand für viele weibliche
Abgeordnete , denn bei weitem nicht alle der
58 im Bundestag sitzenden Frauen sind ledig
>der kinderlos. Die 43jährige Margarete Hüt-ter (FDP) und die 50jährige Dr. Maria Probst
[CDU) zum Beispiel sind Mütter von zweiKindern. Sie und die meisten ihrer Kollegin¬
nen haben eine Aufgabenlast übernommen,iie schon für die Männer schwer genug zu
iragen ist. Niemand aber nimmt diesen Müt¬
tern die Verantwortung für die Versorgungand Erziehung ihrer Kinder ab, an denen sie
in einigen Fällen zugleich Vaterstelle ver¬
treten müssen.

Zwei lohenMMhige leimen Big
Vorläufige Beisetzung in der neuen Gruft — Aus der Geschichte ihrer Stammburg

Am Sonntag , den 14 . September , werden die
Sarkophage Friedrich Wilhelms I . und Fried¬
richs des Großen in der neuerbauten Gruft
auf dem Hohenzollern bestattet .

Uber tausend Jahre umspannt die Ge¬
schichte der Hohenzollem, aber nur wenig
von ihr spiegelt sich in der stolzen Burg über
der alten Residenzstadt Hechingen. Denn das
mächtige Schloß , das heute inmitten des
schwäbischen Landes als Denkmal kaiser¬
licher Größe aufragt , ist kaum hundert Jahre
alt. Von der einstigen Feste der Grafen von
Zollern blieb nur die Michaelis -Kapelle er¬
halten, während alle anderen Gebäude, Türme
und Mauern dem Zahn der Zeit und zuletzt
der Spitzhacke verfielen.

Manche ritterliche Fehde wurden um den
Zollern ausgetragen , denn seine Grafen wa¬
ren lange Zeit recht streitlustige Kämpen, die
sich mit ihren Nachbarn um Äckerund Gäule,um Eifersüchteleien und Geldschulden rauf¬
ten . Trotzdem wurde ihre Burg nie ganz zer¬
stört , obwohl sie manchesmal vor übermäch¬
tigen Feinden flüchten oder kapitulieren muß¬
ten. Erst 1423 im Krieg der schwäbischen
Rejphsstädte gegen den übermütig geworde¬nen Adel ging der Zollern in Flammen aufund seine Trutzmauern wurden geschleift.Obwohl die Hohenzollern von dieser Burgihren Ausgang nahmen und über die Burg¬
grafschaft zu Nürnberg und den letzten Hoch¬meistersitz des Deutschen Ordens zur Herr¬schaft in Preußen gelangten , kümmerten sie
sich im allgemeinen herzlich wenig um das
Stammhaus. Albrecht Achilles von Branden¬
burg half zwar 1554 mit , daß seine armen
Vettern im Schwabenland ihre Burg wieder
aufbauen konnten , aber sonst interessierte
sich kaum einer der so ferne gerückten preu¬ßischen Fürsten und Könige für seine Ver¬
wandtschaft.

Im Jahre 1634 stürmten württembergische
TruDDen den Zollern, verloren ihn aber schon

im folgenden Jahre an die Bayern, clie 1660
wieder den Habsburgem weichen inußtün .Diese behielten noch bis 1798 das Recht, aufder Burg eine österreichische Besatzung zuunterhalten . Da sie jedoch ihren militärischen
Wert damals schon längst eingebüßt hatte ,schien es auch niemand mehr lockend , Geldund Mühe an ihre Erhaltung zu wenden.

So verfiel der Zollern allmählich und glichfast schon einer Ruine, als König Friedrich
Wilhelm IV) von Preußen den romantischenPlan faßte, den Berg seiner Ahnen mit einer
schloßartigen Burg zu krönen . SämtlicheMauern und Gebäude — mit Ausnahme der
Michaelis -Kapelle — wurden abgerissen. An
ihrer Stelle entstand ab 1850 ein ^Neubau’,dessen Stil zwar manchen Kunstkritikern miß¬fällt , der aber doch unzweifelhaft irftposante
Züge aufweist. *

Trotzdem kehrten die preußischen» Königeund Kaiser nur selten in 1 ihrer Heimat ein .Wilhelm II . hat . sie fast nie gesehen. Erst
sein ältester Sohn, Kronprinz Wilhelm , fand
als „Heimatvertriebener “ zur Wiege seines
Geschlechtes zurück, nachdem die Folgen des
zweiten Weltkrieges ihn seiner gesamten Be¬
sitzungen in Schlesien beraubt hatten . Jahre¬
lang saß er, vqn den Franzosen interniert ,auf der unwohnlichen Burg, deren riesigeund darum fast unheizbare Räume nur mit
Museumsstücken gefüllt sind und keinerlei
modernen Komfort aufweisen. Als man ihn
aus strenger Haft entließ, siedelte er darum
schleunigst in eine Hechinger Villa über, inder er bis zu seinem Tod in 6tiller Zurück¬
gezogenheit lebte.

In den langen Mußestunden seines Alterskam Kronprinz Wilhelm auf den Gedanken,in der Burg Hohenzollern eine Gruft für sein
Geschlecht anzulegen. In der Burgkapellestand bereits die Urne seines 1950 in Afrika
verstorbenen Sohnes Hubertus , dessen letzte
Ruhestatt er so ausgestalten wollte, daß auch

er selbst und die jetzt lebenden Glieder sei¬ner Familie einst dort beigesetzt werdenkönnten.
Im sogenannten Offiziersgarten auf derBastei, nahe dem Adlertor, ließ Wilhelm einen

30 Meter breiten und 15 Meter tiefen Raummit einer zwei Meter hohen Mauer umgür¬ten, indes die Südfront die 25 Meter hoheBasteimauer umschließt. Thujasträucher undHainbuchen umstehen dort die eigentliche„Grabstätte der letzten Hohenzollern“
, wieder Kronprinz sie bezeichnete. Er war auchder erste , der hier neben die Ascne seinesSohnes gebettet wurde.Nun kehrten aber auch zwei Ahnen wiedeizur Stammburg der Hohenzollem zurück. ImMärz 1945 hatte ein Kommando der deutschen

Wehrmacht die Sarkophage Friedrich Wil¬
helms I . und Friedrichs des Großen aus der
Garnisonskirche von Potsdam geholt und indas Salzbergwerk von Bernterode in Thü¬
ringen gebracht, wohin auch bereits die sterb¬lichen Überreste Hindenburgs und seiner Ge¬mahlin evakuiert worden waren , um sie in
Tannenberg nicht in die Hände der Russenfallen zu lassen. Dort entdeckten später die
Amerikaner unter einem Wald von Regi¬mentsfahnen die vier Särge, die sie zunächstin das alte Schloß der hessischen Landgrafenin Marburg transportieren ließen.

Schon damals wollte man die Hindenburgsin ihre Hannoveraner Heimat und die beiden
Könige auf den Hohenzollern verbringen,aber sowohl die Briten wie die Franzosen
hatten Angst, so „gefährliche“ Reminiszen¬
zen in ihren Besatzungszonen zuzulassen.
Darum fanden sie schließlichin Marburgs herr¬
licher Elisabethen-Kirche vorläufige Unter¬kunft . Erst am 28 . August dieses Jahres
durfte Prinz Oskar von .Preußen , der jetzigeChef des Hauses Hohenzollern, die Sarko¬
phage seiner Ahnen abholen und nach He¬
chingen überführen lassen . Dort verblieben
sie in der Michaelis -Kapelle, bis die Erwei¬
terung der Hohenzollerngruft fertiggestelltwar.

Friedrich Wilhelm und sein großer Sohnsollen aber doch nur „vorläufig“ in ihrer
schwäbischen Heimat weilen. Prinz Oskar ist
der Meinung, daß sie , „sobald es die poli¬tischen Umstände zulassen“ , wieder nach
Potsdam zurückkehren sollen, wo er mög¬lichst alle toten Hohenzollern vereinen
möchte . Da aber die altehrwürdige Gami-
sonskirche ebenso wie der ganze Stadtkern
Potsdams von den Bombern der Westmächte
vernichtet wurde und eben jene „politischenUmstände“ noch in weiter Feme zu liegenscheinen, werden sich .die beiden Könige
wohl noch geraume Zeit von ihrer Irrfahrt
durch Westdeutschland auf dem H^ enzol -
lern ,ruhen müss ' ’.

Der arabisch-asiatische Block wird beantra¬
gen , daß die Rassenpolitik der südafrika¬
nischen Regierung auf die Tagesordnung der
UN-Vollversammlung gesetzt wird.

Die französische Regierung will ihre Tunis-
Reform erneut einer Prüfung unterziehen , inder Hoffnung, auf diese Weise einer Behand¬
lung des Tunis-Problems durch die UN zu
entgehen.

Bei einer Großrazzia wurden in Westber¬lin 37 Personen festgenommen, die im Ver¬
dacht stehen, Schmuggelgeschäfte betrieben
zu haben.

Professor Theodor Heuss wurde vor dreiJahren , am 12. September 1949, zum erstenPräsidenten der Deutschen Bundesrepublikgewählt. Er befindet sich zur Zeit auf Urlaubim Allgäu.
Edouard Daladier, ehemaliger französischer

Ministerpräsident , machte auf dem Flug vonParis nach Berlin in Frankfurt Station, umsich das Goethe-Haus anzusehen.
Senator Connally, der Vorsitzende des Aus¬

wärtigen Ausschusses des US-Senats, traf ausWien kommend in Frankfurt ein. Connallywill mit führenden amerikanischen .Diploma¬ten und Militärs konferieren.
Der Parteitag der FDP wird in diesem Jahrvom 19. bis 22 . November in Bad Ems statt¬

finden .

Mit diesem Kieseniiummer
hatte kürzlich der Wilhelmshavener Taucher
Rudi Wendel bei Unterwasserarbeiten vor
Helgoland ein nicht alltägliches Abenteuer zu
bestehen. Durch das Fenster seines Taucher¬
helms sah er plötzlich das 81 cm lange Tier
mit ausgestreckten Scheren auf sich zukom¬
men. Da ein Abkneifen des Luftschlauchs oder
eine Beschädigung des Taucheranzuges Le¬
bensgefahr bedeutet hätte , erschien Wendel
der Angriff als die beste Verteidigung. Es ge¬
lang ihm, den Hummer an den Scheren zu
packen , Alarmsignal zu geben und sich em¬
porwinden zu lassen. An Bord des Taucher¬
fahrzeuges stellte er dann fest , daß der Hum¬
mer das stattliche Gewicht von 9 Pfund besaß
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Gedenkstunden und Ballonstarts
Zum ersten Zusammentreten der Montanunior

Karlsruhe (lsw) . Aus Anlaß des erster
Tagung der Beratenden Versammlung dei
Montanunion in Straßburg fanden in einiger
Städten Baden-Württembergs Kundgebungen
ftatt , die von den örtlichen Organisationen
Her Europa-Union veranstaltet wurden . Ir
Eßlingen versammelten sich etwa 3000 Schü¬
ler zu einer Kundgebung auf dem Marktplatz
Oberbürgermeister Dr. Roser wies an Hand
von Beispielen auf die Sinnwidrigkeit künst-
' ch errichteter Grenzen zwischen den Völkern
hin . Während der Veranstaltungen wurden
tausend Luftballone mit dem Aufdrude „Tag
des freien Europa“ gestartet . Die Schulju¬
gend von Friedrichshafen startete auf Anre¬
gung des Kreisbeauftragten der Europa-Union
"000 Luftballone , die in Richtung Schweiz
abgetrieben wurden . Auf beigefügten Karten
rind die Anschriften der jungen Absendet
und der Anlaß des Starts angegeben.

Heimweh nach Karlsruhe
Karlsruhe (lid) . Die Mitglieder des Ba-

■Ischen Volksfestvereines in New York, zum
r roßten Teil ausgewanderte Karlsruher , ha¬
ben in einem Brief an Oberbürgermeister
Klotz eine große Heimatreise im Jahre 1954
angekündigt. Der Verein hatte kürzlich seine
Fahne nach Karlsruhe zur Reparatur gesandt.

Musikerbesuch in Frankreich
Karlsruhe . Als einzige deutsche Kapelle

nimmt das Orchester des Musikvereins „Har¬
monie“ Karlsruhe am Internationalen Musik¬
fest in dem französischen Badeort Vichy teil.
Die Musiker fuhren gestern in einem Sonder¬
wagen der Bundesbahn ab. Unter Leitung
ihres Dirigenten Hugo Rudolph werden sie
ihr Können mit zahlreichen ausländischen
Kapellen messen.

Im Badischen Kunstverein Karlsruhe
Waldstraße 3 , wird am Sonntag, 14. Sept .,
vormittags 11 Uhr eine Ausstellung von Wer¬
ken „Karlsruher und Heidelberger Künstler“
eröffnet . Die Ausstellung dauert bis zum 5 . Ok¬
tober und ist geöffnet täglich von 10 bis 17
Uhr , sonntags von 11 bis 13 Uhr, montags ge¬schlossen.

$ us Jw ba$ iscltun
Keine Ursache zur Panikstimmung

Mannheim (lsw) . Ministerialdirektor
Professor F . W . Maier-Bode vom Bundes¬
ernährungsministerium , der auf einer Ver¬
anstaltung anläßlich der landwirtschaftlichen
Ausstellung sprach, erklärte , man habe zwar
gegenwärtig noch keinen klaren Überblick
über die Ernte , so viel stehe aber fest, daß
keine Ursache zu einer Panikstimmung vor¬
handen sei . Eine vorläufige Prüfung zeige
daß die Ernte im Bundesgebiet um etwa 10
Prozent niedriger liegen werde als im vori¬
gen Jahr . Die Kartoffelernte werde nicht sc
schlecht ausfallen, wie man zunächst ange¬
nommen habe. In Niedersachsen seien die
Kartoffelpreise bereits gesunken.

Fabrikbrand in Mannheim-Friedrichsfeld
Mannheim (lsw) . In einer Fabrik in

Mannheim-Friedrichsfeld entstand aus bis¬
her noch nicht geklärten Gründen ein Brand,
der von einem mit Gummipolstern gefüllten
Vulkanisierofen ausging. Wegen der starken
Rauchentwicklung konnten die Feuerwehr¬
männer nur mit Gasmasken und Sauerstoff¬
geräten arbeiten . Nach einstündigen Lö'sch-
arbeiten wurde das Feuer gebannt . Uber ,
den Umfang der Schäden ist bisher noch
nichts bekannt .

Todessturz vom Lastkraftwagen
Werth ' eim (swk) . Einen tragischen Ab¬

schluß fand ein Schützenfest für einen 16-

jährigen Jungen . Auf der Heimfahrt vom
Schießstand stürzte er vom Anhänger eines
Lastkraftwagens. Er zog sich einen Schädel-
oasisbruch zu und starb auf dem Transport
ins Krankenhaus.

Wertheim . Nach langen Verhandlungen
und zahlreichen Entschließungen ist jetzt mit
dem Bau der Straßenbrücke über den Main
bei Wertheim besonnen worden. (lsw)

Wieder Sprengungen im „Todeswald“
Pforzheim (swk). Noch immer sind die

Vlunitions- und Bombenreste, die seit 1945
n dem ehemaligen Munitionslager bei Pforz-
leim aus allen Teilen Württembergs und Ba-
iens zusammengetragen wurden , nicht rest -
os beseitigt. Ab sofort werden in dem so be¬
zieh tigt-berühmten „Todeswald“ wieder
Sprengarbeiten durchgeführt , nachdem sie
vorübergehendeingestellt worden waren . Der"i-rund für diese Unterbrechung lag in dem
chweren Unglück , das sich vor drei Wocher
lort ereignete. Ihm fielen bekanntlich drei
Angehörige des Staatlichen Sprengkomman-
los zum Opfer. Zahlreiche Verletzte warer
:u beklagen. Um nun weitere Unfälle zu ver-
neiden, wurden umfassende Skherungsmaß -
iahmen getroffen.

Ungewöhnlicher Freitod
Pforzheim , (swk). Beim Herannahen

eines Lastkraftwagens sprang ein 19 Jahre
alter Flüchtling vom Gehweg herunter und
rannte , die Hände vor die Augen haltend
direkt auf das Fahrzeug zu . Er wurde voll¬
kommen verstümmelt und war auf der Stelle
tot. Die Motive zu dem Freitod sind noch un¬
geklärt.

Pforzheim . Das Stadttheater Pforzheim
eröffnet seine Spielzeit 1952/53 mit „Was ihr
wollt “ von William Shakespeare. (Isw)

Pforzheim . Die Landkreis -Selbstver¬
waltung Pforzheim wird an 20 Einwohner des
Landkreises, die sich noch in sowjetischer
Kriegsgefangenschaft befinden, zu Weih¬
nachten Päckchen schicken . (lsw)

Offenburg . Regierungspräsident Dr.
Wäldin wird am 17 . September in Offenburg
auf der diesjährigen Hauptversammlung des
Einzelhandelsverbandes Südbaden zu aktuel¬
len Wirtschaftsfragen Stellung nehmen , (lsw )

20 000 DM Regierungshilfe für Ottenheim
Lahr (lsw ) . Die Abwicklungsstelle des

südbadischen Finanzministeriums hat mit Ge¬
nehmigung der Landesregierung der Ge¬
meinde Ottenheim im Kreis Lahr 20 000 DM
zur Linderung der Not ihrer brandgeschädig¬
ten Einwohner überwiesen. Ottenheim war
Anfang August von einer Brandkatastrophe

heimgesucht worden, wobei 30 Gebäude ver¬
nichtet oder schwer beschädigt wurden. Das
Feuer war durch Brandstiftung entstanden.

Freiburg . Uber 500 Einzelhandelsaage-
stellte, die einer Kundgebung der Gewerk¬
schaft Handel, Banken und Versicherungen
beiwohnten, haben erneut die Einführung des
14 -Uhr-Ladenschlusses am Wochenende ge¬
fordert , (lsw) '

Freiburg . Nach dem Vorbild anderer
Städte haben einige lärmgeplagte Bürger
jetzt auch in Freiburg einen Ausschuß „Kampf
dem Lärm“ gebildet. (lid)

Lörrach . Im Rahmen der 5. Deutschland-
Tournee von Mitgliedern der Mailänder Scala
findet am 24. September 1952 in der Lör-
racher Stadthalle ein großes Opem-Gastspiel
statt . (lsw)

Seltene Himmelserscheinung
Litzelstetten , Bodensee (lsw) . Zahl¬

reiche Einwohner von Litzelstetten am Bo¬
densee haben in einer der letzten Nächte eine
seltene Himmelserscheinung beobachtet. In
geringem Abstand von der fast vollen Mond¬
scheibe hatte sich ein heller Kreis gebildet.
Diese sogenannte Erscheinung ist darauf zu¬
rückzuführen, daß sich über die über dem See
lagernde kühle Luft Warmluft schob , wo¬
durch sieh Eiswolken bildeten. Später wurde
dann das Mondlicht von den Eiskristallen ge¬
brochen , wodurch diese Erscheinung entstand,die bei der Bodenseebevölkerung als Regen¬
verkünder gilt.

$ us Jen % ctcltharlän J prn
Barbara Pleyer fährt nach Caux

„Friedensengel“ erhielt seinen Reisepaß \
Stuttgart (Lsw) . Der „Friedensengel von'Helsinki “

, Barbara Rotraut Pleyer , hat seinen
leisepaß vom Amt für öffentliche Ordnung
ier Stadt Stuttgart zurückerhalten. Bei der
Rückkehr von Helsinki war ihr der Paß von
ier Hamburger Polizei auf Weisung des Bun-
iesinnenministeriums abgenommen worden.
Ihr Rechtsvertreter , Dr. Löffler, hatte die
Rückgabe des Passes gefordert und dem Bun-
iesinnenministerium, falls es dazu nicht be¬
reit sein sollte , mit einer Klage gedroht. Der
lechtsanwalt war entschlossen, gegen das
Bundesinnenministerium beim Bundesverfas¬
sungsgericht wegen Verletzung der Grund¬
rechte , der Freizügigkeit und der freien Mei¬
nungsäußerung zu klagen.

Das Bundesinnenministerium ' hat dann deri
Baß dem Innenministerium von Württemberg-!
3aden mit dem Vermerk zueehen lassen, daß

Einhundert
.

DM Dfirreschäden
Eine Denkschrift der Bauernverbände

Karlsruhe (lsw ) . Die Schäden, die der
südwestdeutschen Landwirtschaft auf Grund
ier monatelangen Dürre entstanden sind
weiden in einer Denkschrift der drei Bauern¬
verbände Baden-Württembergs mit minde¬
stens 100 Millionen DM angegeben. In der
Denkschrift werden das Landwirtschaftsmini¬
sterium und die Landesregierung ersucht, irr
Interesse der Erhaltung der Leistungsfähig- ,keit der südwestdeutschen Landwirtschaft
und der Sicherung der Lebensmittelversor¬
gung eine Reihe von Hilfsmaßnahmen zv
unterstützen . Diese Maßnahmen beziehen sich
unter anderem auf die Gewährung verlore¬
ner Zuschüsse für die Beschaffung von Fut¬
termitteln, die Bewilligung verbilligter Kre¬
dite zum Ankauf von Futtermitteln und Ähn¬
liches .

Von den Trockenschäden wurden nach dei
Denkschrift besonders die folgenden Land¬
striche heimgesucht: das ganze badische
Rheintal vom Süden bis zum Norden ein¬
schließlich des Kreises Pforzheim, die Sand¬

gemeinden der Hardt , der badisene Odenwald
das Bauland und der Taubergrund, weite
Teile des württembergischen Unterlandes, das
Gebiet vom Gäu bis an den Albrand ein¬

schließlich Nürtingens, die Ausläufer der Alb'
(Teile des hohenlohdschen Gebiets , die Kreise
Aalen und Heidenheim, die Münsinger Alt
und die Albgemednden in den Kreisen Tü¬
bingen und Reutlingen, dazu ganz Hohenzol -
lem und der südliche Schwarzwald, desglei¬
chen die badische und württembergische Baar
Teile des mittleren und nördlichen Schwarz¬
waldes und in gewissem Umfange auch all«
übrigen Kreise des Oberlandes, das Boden¬
seegebiet sowie Teile des unteren Schwarz¬
waldes und Anbaugebiete am Hochrhein.

Die Denkschrift, die von den Bauernver¬
bänden in Zusammenarbeit mit wissenschaft¬
lichen und statistischen Instituten erarbeite*
wurde, ist auch den Abgeordneten der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung, der
Vorsitzenden der Fraktionen und den Mit¬
gliedern des Landwirtschafts- und Ernäh¬
rungsausschusseszugeleitet worden.

iie Frage der Rückgabe unter den Gesichts -
junkten des deutschen Paßgesetzes zu prüfen
;ei. Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes
cann ein Paß versagt oder entzogen werden,
wenn der Inhaber durch sein Verhalten die
nnere oder äußere Sicherheit der Bundes¬
republik oder „erhebliche Belange“ des Staa-
:es gefährdet .

Das Amt für öffentliche Ordnung, dem cie
Angelegenheit vom Stuttgarter Innenministe¬
num übergeben worden war , kam zum Schluß ,iaß der „Friedensengel von Helsinki“ weder
iie innere oder äußere Sicherheit der Bun¬
desrepublik noch „erhebliche Belange “ der
Bundesrepublik gefährdet habe und gab ihm
ien Paß zurück.

Ihre erste Auslandsreise will Barbara
ftotraut Pleyer nun nach Caux in die Schweiz
mtemehmen , um einer Einladung der „Mo-
alischen Aufrüstung “ zu folgen .

Neustadt . Seit dem 2. September wird
ein 17jähriger Mann vermißt , der hinter-
!assen hat , daß er sich auf Arbeitsuche begebeund nicht eher Nachricht gebe , bis er unter¬
gekommen ist. (ZSH)

Wirtschaft in Kürze

Die Gründe der Diskontsenkung
Steuerung des Geldmarkts — Auswirkung

auf die Preise?
Die Bank Deutscher Länder hat nach der vor

Monaten bereits erfolgten Diskontsenkung von
6 auf 5 Prozent lange gezögert , ob sie — der
flüssigen Verfassung des Geldmarktes nach¬
gebend — eine weitere Senkung der Bankrate
folgen lassen solle . Sie ist nun dieser Tage doch
erfolgt , der Diskontsatz wurde von 5 auf 4,5Prozent ermäßigt . Die Begründung dafür gibtder letzte Monatsbericht des Zentralinstituts , der
gleichzeitig aber auch ausführlich auf alle jenewirtschaftlichen Momente eingeht , welche der
BDL ein weiteres Entgegenkommen nicht rat¬
sam erscheinen ließen . Im Gegenteil : sie droht
unverhohlen eine schnelle Heraufsetzung des
Diskontsatzes an für den Fall , daß sich von
ihrem Gesichtspunkt aus unerwünschte Folgenaus einer Verbilligung des Bankkredits ergebensollten .

Nun ist es so , daß nicht nur wirtschaftsför¬
dernde , also gewissermaßen ideelle Gesichts¬
punkte die Bank zur Diskontsenkung veranlaßt
haben . Vielmehr sah sich die BDL in der Ge¬fahr, die Fülflung mit dem Geldmarkt und da¬
mit die ihr aufgetragene Steuerungsfunktion zuverlieren. Grund dafür ist in erster Linie das
überaus erfreuliche und seit Monaten anhaltende
Steigen der Bank - und Spareinlagen . Dadurch
bewegten sich die Zinssätze für Tages- und Mo¬
natsgeld so weit nach unten , daß die Kredit¬institute wie die Wirtschaft nicht mehr an einer
Inanspruchnahme ihrer Refinanzierungsmöglich¬keiten bei der Zentralbank interessiert waren .Diese Möglichkeiten waren für sie bei einem
Diskontsatz von 5 Prozent ganz einfach zu teuer.Aber die BDL will und muß auch ihrerseits
Geschäfte machen und ihre steigenden flüssigenMittel in Wechseln und ähnlichen zinstragenden
Anlagen investieren. Dazu kam , daß die Kassen
der öffentlichen Hand durch bessere Steuerein¬
gänge flüssiger wurden und ihrerseits auf Kre¬
dite bei der Zentralbank nicht nur verzichten
konnten , sondern ihr selbst noch Einlagen zuflie¬
ßen ließen . Alle diese Momente ließen es dem
gewiß sehr vorsichtigen Zentralbankratder BDL
denn doch geraten erscheinen , „ in den Wind“
zu gehen und den Banksatz auf 4,5 Prozent zu
ermäßigen . Nun wird man abwarten müssen, ob
diese Zinssenkung in ihrem Ausmaß erreichen
wird , um der BDL die Steuerungsfunktion am
Geldmarkt wieder zu sichern .

Was im Bericht der Bank in den Kommen¬
taren bislang wenig herausgestellt wurde , ist
die Tatsache , daß eine Senkung des Diskontsat¬
zes um insgesamt 1,5 Prozent in wenigen Mona¬
ten eine ganz bedeutende Entlastung der pro¬duktiven Wirtschaft im Gefolge hat . Es muß nurdarauf geachtet werden, daß diese bedeutende
Unkostensenkung auch in die Warenkalkulation
und bis in die Preise durchschlägt . Gerade weil
so viele Preisauftriebsmomente — so die Er¬
höhung der Grundstoffpreise , der Frachten , ev.der Postgebühren usw. — auf die Preisbildungeinwirken , ist es sehr zu begrüßen , daß das
Vorgehen der BDL auch «inmal einen preissen¬kenden Faktor zum Tragen bringt. Dr . R
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Es klopfte an der Tür.
Sie saß ganz still und rührte sich nicht. Sie

fühlte nur , wie das Blut in den Schläfen
pochte , wie der leichte Schwindel sie wieder
ergriff, wie es vor ihren Augen zu flimmern
begann.

Es pochte wieder und Märta sah, wie man
versuchte, die Klinke der Tür herab¬
zudrücken. Aber die Tür war verschlossen .
Sie wollte niemanden sehen , sie fürchtete sich
Sie war so grenzenlos allein und verlassen

„Senorita ! Senorita Märta !“
Sie atmete auf Es war nicht das fette Organder Pensionswirtin, sondern eine Knaben¬

stimme. Die Stimme Pedros, des vierzehn¬
jährigen Hausdieners. Sie wußte, daß Pedro
ihr Freund war, seit dem Tag . als sie ihm
einen Splitter aus dem Finger entfernt hatte

„Pedro? “ fragte sie leise
„Ja , Senorita Märta, ja . ich bin es , ich muß

Ihnen etwas erzählen, etwbj . was Sie freuen
wird . . ."

Märta lächelte, ein melancholisches Lächeln .
Was sollte Pedro schon wissen ? Was konnte
er ihr erzählen, was sie erfreuen könnte’
Aber sie stand auf und ging zur Tür. Und
wieder stieg dieser Schwin '-' ri in ihr auf.
dieses Gefühl, als berührten ihre Füße deri
Boden nicht mehr . Sie wußte genau, woher es
kam, sie hatte Hunger, sie hatte seit Wochen
nichts Ordentliches gegessen .

Mit einer katzenhaften Bewegung stand
Pedro im Zimmer. Immer wieder mußte
Märta diese angeborene Grazie des peruani¬
schen Knaben bewundern. Ein Sproß der
Inkas, der Ureinwohner dieses unbarm¬
herzigen Landes. Tausend Jahre hatten die
Spuren dieser edlen Rasse nicht verwischen

können. Pedro sah aus wie ein heimlicher
Fürst, obwohl er in Lumpen gekleidet war
und man die Rippen unter der rotbraunen
Haut zählen konnte. Ein durchdringender
Geruch von Knoblauch füllte das Treppen¬
haus und Märta schloß schnell die Tür.

„Senorita Märta“ . flüsterte Pedro, „ein
Schiff ist heute morgen im Hafen von Callao
eingelaufen.“

„Ja , Pedro“
, sagte Märta mit einem fernen

Lächeln , „ein Schiff . Es kommen nicht oft
Schiffe hierher , nicht wahr? Das war Inter¬
essant für dich !“

Sie strich ihm über das harte , tiefschwarze
Haar, das nach tndianerart geschnitten war.
Die Augen des Knaben begannen zu leuchten.
Er versuchte langsam und deutlich zu
sprechen. Die Senorita verstand zwar ein
wenig Spanisch , dieses seltsame Spanisch mit
den vielen Ausdrücken der Inkasprache, das
man in Peru sprach, aber es war doch nicht
ihre Muttersprache.

„Senorita, ein Schiff , ein Schiff , von dort,wo Senorita her ist.“ Märta fühlte plötzlich ,wie ihre Beine versagten.
Hart griff sie Pedro am Arm . „ Ein skandi¬

navisches Schiff Sprich , Pedro, woher weißt
du das? Nein“

, sie schüttelte resigniert den
Kopf, „das kann nicht wahr sein , hier läuft
kein skandinavisches Schiff an . Ich war
vorige Woche in Lima und habe auf dem
norwegischen Konsulat gefragt. Nein. nein.
Pedro.“

Sie konnte nicht verhindert», daß ihr die
Tränen die Wangen herabliefen. Aber Pedro
sah sie triumphierend an .

„ Ich weiß“ , sagte er stolz , „das Schiff heißt
,Maud ‘ und kommt aus Bergen. Das steht
hinten am Heck.“

Märta sprang auf. sie schüttelte den
Knaben.

„ Du lügst nicht , Pedro, nicht wahr? Du sagstdas nicht , um mich zu trösten? Du hast dir
das nicht ausgedacht? Nein , das kannst du
nicht . Woher solltest du den Namen ,Maud '
kennen, woher sollst du etwas von Bergen
wissen ?“

Der Knabe lachte , seine weißen Zähne
blitzten. In seinen dunklen Augen stand eine
grenzenlose Hingabe zu diesem schönen
blonden Mädchen , das so ganz anders aussah,als alle Frauen, die er bisher gesehen hatte.Märta drückte die Fingerspitzen an die
schmerzenden Schläfen . Sie mußte jetzt ganzklar denken, sie durfte jetzt nicht die Be¬
sinnung verlieren, sie mußte kühl und ver¬
nünftig handeln.

„Bring mich zu dem Schiff . Pedro!" sagte
sie . „ Ich muß mit dem Kapitän sprechen ,sofort “

Pedros Augen funkelten vor Triumph.
Märta griff nach einem leichten weißen

Woilmantei und band ein buntes Seidentuch
über die blonden Haare.

Sie schlichen die Treppe hinunter. Pedro
hob warnend den Finger an die Lippen , als
sie an der halboffenen Küchentür vorbei¬
kamen. Aber sie hatten Glück , Senora Garga,die Wirtin des kleinen Hotels , drehte ihnen
den Rücken zu und rührte in einem TopfMaisbrei.

Die Hitze schlug Märta wie Feuerzungen
entgegen Durch die dünnen Sohlen ihrer
Schuhe spürte sie jeden Stein.

Sie gingen über den Markt, wo Indianer-
grauen aus den Bergen saßen und in große# ,
geflochtenen Körben ihre Waren feilboten.Männer in malerischer Tracht, mit riesigenrunden Strohhüten, saßen zwischen den bunt¬
bemalten Tontöpfen und rauchten ihre kurzen
Pfeifen Die große Kirche hatte die Flügeltüren
weit offen , ein süßlicher Duft von Weihrauch
hing über dem Marktplatz und mischte sich
mit dem Geruch von Knoblauch und wildem
Pfeffer.

Märta hatte keinen Blich für das Malerische
dieses Bildes . Noch vor wenigen Monaten war
sie begeistert davon gewesen — jetzt haßte sie
den Anblick der sonnenflimmernden Straßen.

Vor wenigen Monat « » — ja, da hatte Arne
noch gelebt, ihr Bruder Arne, mit dem sie zu¬
sammen in dieses ferne Land gekommen war.
Arne war Archäologe , er wollte die geheimnis¬

vollen Bauten aus der Inkazeit erforschen, von
denen es so viele im Innern Perus gab . Und
sie war als seine Sekretärin mit ihm zusam¬
men hierher gereist. Sie hatte immer mit ihm
zusammen gearbeitet. Arne war acht Jahre
älter als sie und sie hatte diesen Bruder über
alles geliebt Sie hatte seine Manuskripte ge¬sammelt und ins Reine geschrieben , sie war
mit ihm zusammen auf kleinen, zähen Pony*
in den Anden geritteri, hatte mit ihm Indianer¬
dörfer besucht, die letzten Nachkommen der
Inkas aufgespürt Und sie hatte an seinem Bett
gesessen , halb wahnsinnig vor Angst und Ver¬
zweiflung, als Arne Fieber bekommen hatte
Mit Mühe hatte man den Kranken bis nach
Callao gebracht Der alte französische Arzt
konnte nicht viel machen . Es gab viele selt¬
same Fieberkrankheiten hier im Lande. Und
in weniger als achtundvierzig Stunden war es
vorüber gewesen. Arne war gestorben, war
von ihr gegangen, ohne noch einmal zum Be¬
wußtsein zu kommen. Noch am gleichen Tage
hatte man ihn eingeäschert, denn das war die
Vorschrift hier, wenn einer am Fieber gestor¬
ben war.

Und nun war Märta Bjerre hier allein, ganzallein in einem fremden, feindlichen Lande.
Und sie hatte keine Möglichkeit , fortzukom¬
men . Das Geld war ziemlich zu Endo und der
Geldbrief aus Oslo war nicht eir^ etroffen .
Wahrscheinlich war er anderswohin adressiert
worden, denn es war ja nicht Arnes Absicht
gewesen , nach Callao zu gehen .

Der Konsul in Lima wollte ihr natürlich
helfen, aber das hatte Märta abgelehnt. Nein,sie wollte sich nicht auf Kosten des norwegi¬
schen Staates heimsenden lassen. Sie wußte,
daß Arne ihr das nie verziehen hätte. Außer¬
dem mußte ja Geld kommen, irgendwann ein¬
mal Aber es kam kein Geld . . . und nun hatte
Märta nichts mehr, was sie verkaufen konnte.

„ Pedro, wir kommen doch nicht zu spät?“
fragte sie . „ Das Schiff ist doch wohl nicht schon
wieder fort?“

Sie lief, es war weit zum Hafen, ’hr Atem
keuchte .

(Fortsetzung folgt)
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Sonntag. 14 . September 19o2
10 30 Berühmte Tänze (Schubert .Brahms , Sibelius , Dvorak )
11 00 Prof . Dr . Karlheinz Below :

„Juristische Probleme in
Schillers Balladen “

12 00 Musik am Mittag12 .45 Musikalisches Dessert
13 .30 „Aus der Großmutter Schub¬

lade “
15 00 Ein vergnügter Nachmittag

mit bekannten Orchestern
und beliebten Solisten

17 00 „Die spanische Fliege " ,Schwank von Arnold u Bach
18 00 Opemkonzert
20 .05 Stimmen d Völker L Liedern
21 00 Orchesterkonzert

(Rundf .-Symphonieorehester )
22 .00 Tanz und Unterhaltung

0 05 Stimmen der Nacht

Montag, 15 . September 1952
10 . 15 Schulfunk :

Dei . Pilger von St Just
12 .00 Musik am Mittag

(Badisches Konzertorchester )
.15 .00 Schulfunk : Island
Iß 00 Nachmittagskonzert

(Rundf - Unterh -Orchester )
17 .80 Konzertstunde
17.40 Dr . Bierkarl ofem Färelmärk
18 .00 Unterhaltsame Orchester¬

musik von Friedrich Siebert
19 .00 Musik am Abend
20 .05 Leichte Musik zur Unter¬

haltung
20 .30 „Meine Heimat , die Saar *

Hörfolge von Alfred Daum
und Rolf Vogel

23 -00 Vom Hundertsten Ins Tau¬
sendste

23 .30 Hot Music

SUOOEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 522 m “ 575 kHz

KW 49 .75 m - 6030 kHz

Glelchblelbende Senduogen
Nachr 5 30 (W ). 6 00 (W) . 7 00 <W) ,

7 .55 . 9 .00 tW ) . 12 30. 18 30 fVft.
19 30 . 22 00 . 0 00

Südwestdeutsche HeLmatpost : 6 40 .
17 40 (W)

Andacht : 5 55 (W) . 7 05 (W >, 8 45 ' So )
Landfunk : 5 .20 (W) . 8 00 (So ) . M 45

(Di . Ml . Do . Sa )
Frauenfunk : 8 .00 (W) . 14.00 (Do ) .

16.50 (Dl ) , 18 35 (Fr )
Suchmeldungen : 9 45 (W>

Kulturumschau : 1! 40 (Mo . Fr )
Echo aus Baden : 12.45 (W) .
Sport : 14 00 (Sa ) . 18.30 (DO) . 19 00

(So ) . 21 45 (Sa . So )
Zeitgeschehen : 14 15 (Sa ) . 19 45

(Mo—Fr )
Kinderfunk : 14.30 (So . Mi) . 15.30

(Mo . Fr )
Wirtschaft : 15.45 ( Mo- Fr ) , 18-30 (Mi)Bücher : 16.45 (Mo . Do . Fr ) 21 .00 (Di )
Mensch und Arbeit : 18.30 ( Mo . Dl .Fr . Sa )

Donnerstag, 18 . September 1952
10 15 Schulfunk :

Gemeinschaftskunde
12 00 Klänge der Heimat

(Stuttgarter Volksmusik ;
(Stuttgarter Vokalquartett )

15 .00 Schulfunk : Naturkunde
16 .00 Konzertstunde
16-45 „Damals fuhren wir nach

Amerika *
17 .40 Räß ond Knitz

18 00 „Nimm mich mit . Kapitän !“
Heitere Seemannslieder

20 .05 „Wiederhören macht Freude *
21 .30 Schule der Aufregung

(Abenteuer - Hörspiel von Ed¬
ward J Mason )

23 . 10 Dimitrij Schostakowltsch :
5 Symphonie
(Rundf -Symphonieorchester )

0 05 Alte Melodien neu arrangiert
Freitag, 19 . September 1952

8. 15 Melodien am Morgen
9 05 Schöne Klänge (Chopin , Bo-

rodin , Paganini , Liszt . Thuille )
10. 15 Schulfunk : Naturkunde
12-00 Musik am Mittag

(Stuttgarter Philharmoniker )
15 .00 Schulfunk : Ostpreußen 1812
16-00 Nachmtttagskonzert

(Rundf .-Symphonieorehester )
17 .00 Musik zum Fünf -Uhr - Tee

18-00 Unterhaltungsmusik
19 .00 Musikalisches Intermezzo
19 .10 Herrmann Mostar :

Im Namen des Gesetzes
20-05 Das Rundfunk -Symphonie¬

orchester (Scheib . Prokofleff ,
Strawinsky , Bartok )

22.20 Französische Chansons
23 15 Unterhaltung und Tanz

aus Heidelberg
Dienstag , 16. September 1952 Mittwoch, W . September 1952 Samstag , 20 . September 195210 . 15 Schulfunk : Island

11 . 15 Kleines Konzert
12 .00 Musik am Mittag

(Pfalzorchester Ludwigshafen )15 .00 Schulfubnk : Singt mit !
15 -30 Jochen -Schröder - Trio und

Rodgers - Duett
16 .00 Nachmittagskonzert

(Rundf .-Symphonieorehester )*17 .05 Russische Klaviermusik

17 .40 Das Zirkusdorf Alsenborn
18 .00 „O du schöner Rosengarten *

Volksweisen
20.05 Aus der Welt der Oper
21 . 15 Stuttgarter Palette

Ein unterhaltsamer fcbend
22 .20 Tanzmusik
2315 Erwin Lehn und sein Süd -

funkorchester
0 -05 Unterhaltungsmusik

10 -15 Schulfunk : Singt mit !
12 .00 Musik am Mittag
14 . 15 Unterhaltungsmusik
15 .00 Schulfunk :

Gemeinschaftskunde
15-30 Sidney Torch u . sein Orchest .
16 -00 Günther Eich — Ein Schrift¬

stellerporträt
16 .15 Unterhaltsame Weisen (Pfalz¬

orchester Ludwigshafen )

17 . 15 Hausmusik
17 .40 Von allerlei Küsses »
20 .05 Musik aus Kanada (Sendung

der Canadian Broadcasting
Corporation )

22 -20 Kay Korten mit seinem
Ensemble

23 -10 Nordische Musik
23 45 Das Nachtfeuilleton

0 -05 Unterhaltungsmusik

10-15 Schulfunk :
Kreislauf des Wassers

12 .00 Musik am Mittag
15 .00 Fröhliches Schaumschlagen

Wochenendplauderei mit
Volksmusik

16 .00 „Am Samstag um vier * mit
Peter Frankenfeld .
Eine bunte . Öffentliche Ver¬

anstaltung unter Mitwirkung

des Publikums
17 .40 Zum 20 . Todestag von Max

Slevogt
18 .00 Bekannte Solisten
19 .05 Die Volksmusik spielt
20 05 Die Welt ist voller WundyUnterhaltsame Wissenschaft
22 .45 Erwin Lehn und sein Süd¬

funk -Tanzorchester
23 . 15 Melodie zur Mitternacht

Sonntag, 14. September 1952
9 .45 Johannes Brahms

10 .30 Prof . Arnold Gehlen ;
Mensch und Technik

31 .00 Musik zum Sonntagvormittag12 . 15 Das Kl . Unterhaltungsorche¬
ster des SWF

13 .00 Ein fröhliches Kunterbunt
14 .00 „Der möblierte Herr *
*15.30 Froh und heiter !

Beschwingte Melodien

16 -30 Lenzkirch im Hochschwarz¬
wald

17-00 Festival ln Aix -en -Provence :
Konzert des SWF -Orch .
(Vivaldi , Dvorak , de Falla )

19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Was Euch gefällt !
21 .30 Gr . Unterhaltungsorchester
23-10 Fröhlicher Ausklang
0. 10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, 15 . September 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag
12. 15 Zur Mittagsstunde
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Ritter und Bauer
15 . 15 Am Montag fängt die Woche

an
16 . 15 Stimme über den Kaiserdoro

zu Speyer
16 .45 Claude Debussy
17 .40 Frbg . : Bad . Erzähler : Erwin

Krutina ; Mainz ; Lustige Lie¬
der und Spielmusik aus dem
17 . und 18 . Jahrhundert

20 .00 Bayreuther BÜhenfestspiele :
Richard Wäger : „Götterdäm¬
merung * 1. Aufz ., Bayreuther
Festspielorchester

22 .30 In memoriam
Odon von Horväth

23.00 Die Dorfmusik spielt

Dienstag , 16 . September 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag !
12 .15 Melodie von Franz Grothe
13 . 15 Alte und neue Schallplatten
15 .00 Schulfunk : Vorsicht — giftige

Beeren und Pilze
15 . 15 Musik der Landschaft
15 .45 James Krüß : Helgoland
16 .00 Konzert (C £sar Franck : Sin¬

fonie d -moll , SWF -Orchester )
16 .45 Thaddäus Troll : „Besuch von

Freunden *. „Elefant entlauf .*
17 .00 Melodien von Eduard Kün -

neke
18-30 Musik zum Feierabend
20 .00 Internationaler Musikwettbe¬

werb d . Rdfk .-Anstalten in
der Bundesrepubl . Deutschi .
Konzert der Preisträger

22.40 Ralph V . Williams
23 .30 Jazz 1952 !

Sonntag, 14 . September 1952
11 .00 Kammerkonzert (BR ) 17 .10 Was ihr wollt (HR )12 .00 Sang und Klang (NW ) 18 .00 Meisterwerk (Berlioz ) (NW )13 .00 Ein bißchen Rhythmus (HR ) 20 .00 Neu aufgenommen (HR )15 .00 Chorgesang (HR ) 20 05 Wiener Melodien (BR )
15 -15 Potpourri der guten 21 .00 Brillant und virtuos (NW )T,aune (BR ) 21 .00 Heitere Liebe (HR )
15 .30 Mach Dir 's bequem (HR ) 21 .20 Orchester der Welt (HR )
16 .30 Tanztee (NW ) 22 .30 Tanzmusik (NW )17 .00 Symphoniekonzert (Koet - 22 .45 Musikexpreß (BR )sier , Haydn , Rossini ) (BR ) 22 .45 Tanzmusik (HR )

Montag, 15. September 1952
15 .50 Donizetti : Streich - 20 .00 Der bunte Teller (BR )

quartett (NW ) 21 .00 „Streng geheim * (NW )16 . 15 Fränk . Landesorchester (BK ) 21 .00 ..Der Mann , der sein Ge -
16 .40 Melodische Rhythmen (NW ) hirn verkauft “ , Hörspiel (HR )17 .20 Schubert (BR ) 21 . 15 Fiesta (BR )17 .45 Rhythmus der Welt (NW ) 22 35 Sonate für Orgel (HR )19 -00 Rhythmisches Inter - 23 .00 Nachtkonzert (BR )mezzo (BR ) 23 . 15 Jazzklub (HR )19 -30 Honegger : König David (NW ) 23 -30 Klaviermusik (Chopin ,20 00 Stunde der Melodie (HR ) Liszt ) (NW )

Dienstag , 16. September 1952
12 -00 Von Melodie z . Melodie (BR ) 20 .00 Vier Operetten , kurz -
14 .35 Orchester Illing (BR ) gefaßt (HR )16 .00 Kammermusik (BR ) 20 .00 Internationaler Musik -
16 .00 Liederstunde (HR ) Wettbewerb ( BR )
16 . 10 Alte Kammermusik (NW ) 20 .00 Hereinspaziert (NW )17 .00 Rhythmische Klänge (HR ) 22 .05 „Ich kenne die Weißen * (NW )
17 .20 Zur Unterhaltung (BR ) 22 .35 Mythologie und Auf -
17 .45 Nach der Arbeit (NW ) klärung ( HR )19 . 10 Harmonika -Blitze (BR ) 23 .00 Berliner Kabarett (BR )
19 30 Musik der Renaissance (NW ) 23 .30 Musik f . Blasorchester (NW )

SÜOWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg — 363 m

Rhefhsender 295 m — Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
Sendebeginn : 6.00 (W) . 7 .00 (So)
Nadir . : 6.00 (W) . 7 .00. 8.00 . 9.30

( W) , 12.45 . 17.30 (W) . 22 .00 . 0.00
Sport : 6 .00 (Mo ) . 17.30 (W) . 18.20

(Mo ) . 18.30 (SO) . 19 30 (Mi ) . 22.15
(Sa ) . 22 20 (So )

Andacht : 6 .50 (W) . 6 .30. 9.15 (So )
Gymnastik : 7 .10 (W)
Frauenfunk : 7 .20 (Di . Do . Sa ) , 9.80

( Mo . Ml . Fr )

Eigenprogramme der Studios : 6.10,
11.30 (W ). 12.00 (So ) . 17.40 (W) .
19.00 (So)

Franz Sprachunterr : 14 20 (Mo -Fr )
Bücher : 14 20 (Sa ) , 16.45 (Mi)
Kinderfunk : 14.30 (Do ) , 15.00 (So)
Jugendf : 14.30 (Dl . Sa ) , 18.20 (Do)
Wissenschaft : 15.00 (Do ) . 17.00 (Ml) .

23.00 (So)
Zeltfunk : 19.00 (Mo-Fr ) , 19. 15 (Sa ) ,

9 40 (So )

Mittwoch, 17. September 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag !
12. 15 Gr . Unterhaltungsorchester
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk :

Medizin -Nobelpreis
15 .15 Musik zur Unterhaltung
16 .00 Solisten -Konzert
16.30 Tüb . : So singt das Allgäu ;

Mainz : Kirmes im Dorf
17 . 10 Atome unter Kontrolle :

Prüfstation für Traktoren
18 .30 Musik zum Feierabend
20 00 Lieder zum Lob des Herbstes
20 30 Hörspiel : „König Oedipus “

von Sophokles
21 .30 Musikal . Zwischenspiel
22.30 Ernst Jüngers Wandlung
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23.30 Tanzmusik z . Tagesausklang

0 . 10 Swing -Serenade
T

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) ** 375,00 m KW ■» 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR) ” 505,80 m KW = 49,00 m
Nordwestd Rundfunk (NW) - 309,00 m KW - 41,15 m

Glelchblelbende Sendungen
Bayerischer Rundfunk

Nachrichten : 6 .00 (W) , 6 .45 (S ) . 7 .00
(W ) . 8.00 (W ) . 9 .00 (So ). 13.00.
19.45 , 22.15, 0.00

Sport : 13.15 (Sa ) . 18.00 (So ) , 18.15
(Mi ) . 19 35 Sa ) , 19.55. 22.25 (So )

Zeitfunk : 18.00 (W)
Volksmusik u Landfunk : 11 15 <W)

Hessischer Rundfunk
Sport : 6.45 (Sa ), 13.00 (Ml) , 13.40

(Sa ) . 17.00 (So ) . 19.35 (So ) . 22.10

Nachrichten : 6.30 (W ) . 7.00 (So ) .
8.00 (W) , 12.45. 1745 (W ) . 19.35.
22.00. 0.00

Haus . Hof und Garten : 12.30
NWDR

Nachrichten : 5 .00 (W) , 6.00 (W) ,
7.00, 8.00 (W ) , 8 .55 (W) . 9 .00 (So ) ,
13.00, 17.00 (W) , 19.00 , 21 .45 , 0.00

Landfunk : 7 .40 (So ) . 12.30 (W)
Frauenf . : 6 . 10 (Sa ) . 6 .45 (Mo- Fr )
Sport : 17.15 (So ) , 19.15 (So ) , 21 .55

(So ) . 22.00 (Sa )

Mittwoch, 17. September 1952
12 .00 Opernkonzert (BR )
13 . 10 Beliebte Ouvertüren (BR )
13 .25 Französ . Ballettmusik (NW )
14 .50 Musik für Streicher (BR )
15 .50 Kammermusik (NW )
16 .30 Filmmusik (NW )
17 .00 Tanzende Noten (HR )
19 .45 Abendlicher Garten (NW )
20 -00 „Der Mantel . Oper von

Puccini ( HR)

20 . 15 Sie wünschen ? (BR )
20 .40 Die Welt ist überall

rund (NW )
21.00 Mord in der Parkstraße (HR )
21 . 15 „Die Hausiererin “ von

Eugen Rotb (BR )
22.25 Meister ihres Instru¬

ments (BR )
22.35 Die Kurbel (HR )
23 .20 Zur späten Stunde (NW )

Donnerstag, 18.
11.00 Froher Klang am Vormittag !
12 . 15 Blas -Orchdster Otto Heini
13. 15 Musik nach Tisch
15 .00 Welt und Wissen
15. 15 Nachwuchs stellt sich vor
15 .45 Lyrik der Zeit : Günter Eich
16 00 Musik am Nachmittag

(Orchester Alfred Hause )
16 .30 Das spanische Ruhrgebiet
16.45 Beethoven : Waldstein -Sonate

September 1952
18 .30 Musik zum Feierabend
20 .00 Zauber v . Paris — Melodien

aus der Seine - Stadt
20.30 Theodor plievier liest aus

sein , neuen Roman „Moskau “
21 .00 Joh . Seb . Bach
22 .30 Heitere Verseschmlede am

Werk
23.00 Denkste ! (Lanston Hughes )
2315 Ganz leis ’ erklingt Musik . . .

Freitag, 19 . September 1952
11.00 Froher Klang am Vormittag !
12. 15 Zur Mittagsstunde
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Das Cembalo
15 -15 Nachmittags -Konzert des

Pfalz -Orchesters
17 .00 Sang und Klang im Volkston
17 .40 Tüb . : Aus der Vorgeschichte

unserer Heimat
Mainz : Gg . Phil . Telemann :

„Der Schulmeister " , Kantate :
Max Slevogt z . 20 . Todestag

18 .30 Musik zum Feierabend
19 .30 Chorgesang
20 .00 Tonfllmmelodien
21 .00 Die großen Meister (Mozart :

Sinfonie D -dur ; Brahms :
Klavier - Konzert Nr . 2)

23 . 15 Für Kenner und Liebhaber
(Martinon , Schmitt , le Flem )

Samstag, 20. September 1952
8 -40 Werke von Fred £ric Chopin
9.00 Schulfunk : Ein Maler erzählt

11 .00 Froher Klang am Vormittag !
12 . 15 Zur Mittagsstunde
13 . 15 Bunter Schallplattenteller
15 -00 „Die Zauberflöte “ , Szenen aus

der Oper von Wolfg . Ama¬
deus Mozart . Wiener Phil¬
harmoniker

16 .00 Die Reportage : Eine Land¬

ratte erlebt eine Seefahrt
16 -30 „Nerven !" Augenblicke , die

entscheiden , Pelz v . Felinau
18 .30 Musich zum Feierabend
20 00 Musik , d . unsere Hörer wün¬

schen , mit Horst Uhse
21 .00 „Und Sorgenbrecher sind die

Reben " . — Eine weinselige
Stunde aus Mainz

22 .30 Der SWF bittet zum Tanz

Donnerstag, 18. September 1952
12.00 Fränk . Landesorchester ( BR ) 20 .00 Die Naturkunde der
13*1(1 Musikal . Dessert (BR ) Alten (HR )
13 .25 Hans Bund spielt (NW ) 20 -15 „Das Ende der Zeiten " ,15 .50 Tanzmusik (NW ) Hörspiel (NW )
16 .00 Unterhaltungskonzert * (HR ) 21 . 15 Operettenmelodien von
17 .20 Soeben eingetroffen (BR ) Dostal (BR )
17 .45 Gut aufgelegt (NW ) 21 . 15 Die kleinen Vier (HR )
19 .00 Tanzorchester (BR ) 22 .35 Musikalisches Nacht -
20 .00 Volksmusik aus Programm (NW )Franken (BR ) 23 .05 Wir bitten zum Tanz (HR )

Freitag, 19. September 1952
12 .00 Orchester Hagestedt (NW ) 20.00 Filmmusik (HR )
13 . 10 Nürnberger Kapellen (BR ) 20.00 Abendkonzert (BR )
14 .35 Es herbstelt schon (BR ) 21 .00 „Ein Phönix zuviel “ ,16 .00 Von Adano zum Zucker - Spiel v . Christofer Fry (BR )hut (BR ) 21 . 15 Orchesterkonzert (HR )
16 . 15 Slawische Kammer - (NW ) 22 .35 Musik aus Paris (HR )musik (NW ) 23.00 Radio Genf spielt auf (NW )
17 .20 Mendelssohn -Bartholdy (BR ) 23 .00 Die tönende Leinwand (BR )
17 .45 Von Kalman bis Jary (NW ) 23 .30 Wir schallplatteln (BR )
19-30 Ballettmusik (NW ) 23 30 Klaviermusik u . Lieder (HR )

Samstag , 20 . September 1952
11 .45 Das Oktoberfest 17 .30 Fröhlicher Feierabend (NW )

fängt an (BR ) 19 .00 Fränk . Landesorchester (BR )
13.25 Leichte Mischung (NW ) 20 .00 Bunter Abend (HR )
13 -30 Mit Musik ins 20.45 Unterhaltungsonzert (BR )

Wochenend (BR ) 21 .30 Ja , wenn die Musik
14.00 Musikal . Rendezvous (NW ) nicht wär (HR )
18 .00 Von Altmann bis 22 . 10 Mozart : Divertimento (NW )Zacharias (NW ) 22 .40 Tanz am Wochenende (NW )
16.00 Mit d . Kabel ins Blaue (HR ) 22 .45 Mitternachtscocktail (HR )
17 . 10 Konzertstunde (BR ) 23 05 Musik - Expreß (BR )

Abfchluß öer fprunghaften Entroichlung ?
Künftig nur noch geringfügige Verfeinerung der Rundfunkgeräte -Typen

Die sprunghafte Entwicklung im deutschen
Rundfunk -Empfängerbau scheint nach An¬
sicht maßgebender Kreise der „Fachgemein¬schaft Fernsehen und Rundfunk“ nunmehr
abgeschlossen zu sein. Für die Zukunft rechne
man nur mit geringfügigen Verbesserungenund Verfeinerungen, eine Entwicklung, die

-durch die in dieser Saison herausgebrachtenModelle unter Beweis gestellt wird. Wenn inder Saison 1952/53 rund 100 neue Empfänger¬typen — das sind rund fünf Typen je Fa¬brik — von der Industrie hervorgebrachtwürden , dann bedeute das, gemessen an dem,was dem Handel in früheren Jahren zugemu¬tet wurde , einen beruhigenden Fortschritt.Bei der Industrie habe inzwischen eine Ra¬
tionalisierung eingesetzt, die früher oder spä¬ter zu einer weiteren TypenVerringerungführen werde.

In der kommenden Saison werden demKäufer noch mehr als bisher Drucktasten¬
geräte angeboten werden. Die Tasten werdenaber nicht mehr als Stationswähler, sondernin der Hauptsache als Wellenbereichschalterverwendet . Sie dienen ferner zum Ein- undAusschalten und als Klangregisterschalter.Eine weitere Verbesserung wurde auf der
Tonfrequenzseite geschaffen . Durch beson¬dere Schaltelemente können nach Beliebendie . Grenzbereiche der Tondurchlaßkurve,nämlich die tiefsten Bäße und auch die höch¬sten Sopranstimmen eingestellt werden. Diese
Neuerung ist vorläufig noch %uf Spitzenge¬räte beschränkt.

Bei ihrer heutigen Qualität sind die ange¬botenen Geräte nach Ansicht des Fachver¬bandes in jeder Hinsicht preiswürdig. Eine

weitere Verbilligung sei unter Beibehaltungdes jetzigen Qualitätsstandes kaum noch mög¬
lich . Es sei zu berücksichtigen, daß ein Rund¬
funkgerät heute nicht mehr als vor dem
Kriege koste. Dabei habe man heute neben
den technischen Verbesserungen zwei kom-

MITTLER ZWISCHEN
Palestrina läuterte

Am 15 . September um 17 . 10 Uhr bringt der
Südwestfunk die Missa „Iste Confessor “ von
Giovanni Pierluigi da Palestrina .

Giovanni Pierluigi , nach seinem Geburts¬ort „da Palestrina “ genannt , war unter die¬
sem Namen jahrhundertelang der Inbegriffkirchenmusikalischer Reinheit und Meister¬
schaft , so wie er als „Fürst der Musik “ imJahre 1594 in der Peterskirche zu Rom bei¬
gesetzt wurde. Unzweifelhaft ist und bleibtPalestrina eine der musikalisch und künstle¬
risch bedeutendsten Erscheinungen der Mu¬
sikgeschichte . Die nähere Beschäftigung mitder musikalischen Kunst des ausgehenden
16 . Jahrhunderts hat jedoch gezeigt , daß er
nicht als allein ragender Gipfel, als legen¬däre Einzelerscheinung, zu werten ist, son¬dern Meister wie Orlando di Lasso , Philippde Monte und später die jüngeren wie Wal-
laert und Gabrieli neben ihm als Mitvoll¬strecker des Kunstwillens ihrer Zeit gewirkthaben. Die historische Funktion Palestrinasist — auch wenn man sie von der Legendeetwa des Pfitznerschen Musikdramas ent¬kleidet, nach der Palestrina als alleinigerRetter der Kirchenmusik nach dem Triden-
tiner Konzil auftrat — die eines Mittlers zwi-

plette Rundfunkempfänger in einem Gehäuse ,nämlich für den normalen Rundfunk und
UKW-Sendungen.

Am 1 . Juni dieses Jahres waren 10 251 000
Rundfunkteilnehmer in der Bundesrepublik
amtlich zugelassen. Das heißt, daß etwa 70
Prozent der deutschen Haushalte ein Rund¬
funkgerät hatten . Dagegen sei der Mark't in
Schweden zu 96 Prozent, in Dänemark zu 93
Prozent, in der Schweiz zu 81 Prozent gesättigt.

GOTIK UND BAROCK
die kirchliche Musik

sehen der Gotik und den sich anbahnenden
revolutionären Umwandlungen des Früh¬
barock. Musikalisch bedeutet dies, daß er die
polyphonen Künste der niederländischen
Schule zwar aufgriff und beherrschte — er
selbst war Schüler eines Niederländers —,sie aber im Sinn einer Ausdrucksvereinfa¬
chung , Läuterung und liturgischer Anwend¬
barkeit zurückdrängte, um, wie es das Tri-
dentiner Konzil verlangt hatte , die Verständ¬
lichkeit der liturgischen Texte auch im Kir¬
chengesang zu gewährleisten. Die Gesamt¬
ausgabe der Werke Palestrinas enthält 950
Kompositionen. Darunter sind allein93 Messen .

Musikalisch gesehene Wirklichkeit
Not und Sieg in SchostakowitscfasSymphonien

Der Süddeutsche Rundfunk bringt am 18 . Sep¬
tember uro 23 .10 Uhr die fünfte Symphonie von
Dimitri Schostakowltsch .

Dimitri Schostakowitsch , 1906 geboren, ge¬hört zu den bedeutendsten russischen Kom¬
ponisten der Gegenwart. Das Schwergewicht
seines Schaffens liegt auf dem Gebiet der
Symphonik, die er mit neuem, gegenwarts¬nahem Leben erfüllte. In seinen Themen
spiegeln sich die Erlebnisse der Wirklichkeit:

Not , Krieg, Angst und Sieg . Daneben klingen
slawische Motive mit. Seine fünfte Sympho¬nie leitete den zweiten Abschnitt seines Schaf¬
fens ein , dem eine mehrjährige unproduktivePause vorausgegangen war . 31 Jahre zählte
der Komponist, als die Leningrader Philhar¬
moniker sein Opus 47 uraufführten . Am
6 . Juli 1946 war die erste deutsche Auffüh¬
rung. Der erste Satz (Moderato) beginnt mit
breit ausgesponnenen Streicherthemen. Die
rhythmische und dynamische Steigerung lei¬
tet zu den Hauptthemen im Unisono über , die
dann in kanonischer Führung erscheinen. Der
Satz verklingt still und verhalten . Das Alle -
gretto ist ein an Einfällen reicher Ländler.
Das Largo kann als Hauptstück des Werkes
bezeichnet werden. Hier herrscht eine Tiefe
der Empfindung, wie sie nur selten in mo¬
derner Symbolik anzutreffen ist. Der letzte
krönende Satz ist wie der erste eine einzige
große Steigerung. Er schließt das Werk mit
einer strahlenden Dur-Coda ab.
Der Nestor der Komponisten Englands
Ralph V. Williams vor seinem 80. Geburtstag

Im Nachtstudio des Südwestfunks am 16 . Sep¬
tember um 22 .40 Uhr werden Werke von Ralph
Vaughan Williams gespielt .

Anfang Oktober feiert Ralph Vaughan Wil¬
liams, rüstig und mitten in der Arbeit an
neuen Kompositionen, seinen 80 Geburtstag.
Der Jubilar ist der bedeutendste lebende eng¬lische Komponist. Als man sich in England
um die Jahrhundertwende an die großen Mu-
sik-Traditiönen des Elisabethanisehen Zeit¬
alters, insbesondere Purcells, und an den rei¬
chen Schatz englischer Volksmusik erinnerte
und aus diesen beiden Elementen eine neue
zeitgenössische englische Musikbühne herauf -,
zuführen begann, war Ralph Vaughan Wil¬
hams einer der Aktivsten.
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$ us $er z3ia $l Gillingen
Roßkastanien und bunte Drachen

Abgesehen von der zur Zeit schon reich¬lich herbstlichen Temperatur künden ver¬schiedene Dinge unweigerlich das Ende des
Sagjjners an : die Papierdrachen in der Luftund die Roßkastanien unter den Bäumen, diedie Alleen säumen.Im Aufwärtstrieb des Windes über den ab-
geemteten Feldern und auf den Plätzen amRande der Städte gibt sich, die Jugend dasletzte Stelldichein im Freien . Bunte Drachen
steigen gleich Wundertieren in die Luft. Festhalten die Buben die Schnüre in den Händen,damit die meist selbst gebastelten Zauber¬tüten nicht entschwinden. Man ertappt sichbei dem Wunsch , selbst noch einmal ein Kindzu sein und den Emst des Lebens als rotes,grünes oder blaues Etwas vom Winde empor¬tragen zu lassen, so aller Schwerkraft bar.Unter der von Tag zu Tag farbenprächtigerwerdenden Laubessymphonie der Bäume
samifßjln die Kinder die abfallenden Roß¬
kastanien , die scheinbar nur zum Vergnügender Jugend wachsen. Warum die „wertlose“
Frucht den Namen trägt , weiß man nicht ge¬nau . „Weil man mit Streichhölzern darausein Pferdchen machen kann“

, meint der kleineFritz . „Nein“, sagt der Papa , „die Türkenfütterten damit ihre Gäule.“ Im Kriege gabes öffentliche Sammelaktionen. Was mit den
Dingern geschah, blieb Geheimnisder Akteure.
Angeblich entbitterte man sie und verwen¬dete die bräunlich glänzenden „Kugeln“ zuMehl̂ ermahlen als Nahrungsmittel . Aber daskann kaum stimmen. Die Jahre wurden bit¬terer und die Nahrungsmittel auch . Es gibtaber Mädchen, die die wilde Kastanienfruchtim Handtäschchen tragen . Sie sind dann „ge¬feit“ gegen Liebeszauber. Bis der Richtigekommt Und junge Burschen auf dem Lande
stecken so ein Ding in die Hosentaschen. „Da¬mit das Geld nicht ausgeht“

, sagen sie. Nachdem Herbstball fliegt die Frucht allerdingsin den Straßengraben . Weil sie- nicht hielt,was sie versprach. Ansonsten aber dienen die
Roßkastanien nicht nur friedlichen Zwecken .Durch manche zertrümmerte Fensterscheibezieht der Herbstwind und mahnt zur Be¬
standsaufnahme des Brennmaterials für den
kommenden Winter.

Am Samstag Stromabschaltung
Die Städtischen Werke schalten am Sams¬tag , 13 . Sept ., von 12 bis etwa 18 Uhr denStrom im Gebiet südlich der Feming - , Schloß -

garten - und Goethestraße sowie in der Ra¬statter Straße ab. Falls es die Arbeiten er¬fordern , wird der Strom in diesem Bezirkam Sonntagvormittag nochmals abgeschaltet.
Der Luther -Film von Curt Oertel

wird heute nachmittag 16.30 Uhr für die Ju¬gend , 20 Uhr für die Erwachsenen im evan¬gelischen Gemeindehaus gezeigt.
Ein neues Sibylla-Schauspiel

wird am Freitag , 19. Sept . , 20 Uhr in der Aulades Realgymnasiums vorgelesen. Die Autorinupd Interpretin ist Frau Jutter Grunert -Roß-teuscher , die ihre für Schloß Favorite, ge¬schaffene Dichtung soeben mit großem Erfolgim Conradin-Kreutzer -Haus Karlsruhe vor¬gelesen hat . Das Drama behandelt die Jahrevor dem Ettlinger Aufenthalt der Markgrä¬fin, der bekanntlich in dem vor einem Jahr
aufgeführten Schauspiel unseres heimischenDichters Josef Paul Kuhn dargestellt wordenist . Der Vorverkauf für die Lesung von FrauGrunert -Roßteuscher beginnt am Montag.

Omnibusfahrt nach Moosbronn
Am Montag fährt die „Albtalperle “ nachMoosbronn. Abfahrt 7 Uhr von der Herz-

Jesu-Kirche. Anmeldungen nimmmt das Om-
nibusuntemehmen Wäldin entgegen. Außer¬dem können noch Plätze belegt werden fürdie Fahrt in die Schweiz vom 23 . bis 25 . Sep¬tember .

Volksbühne
Die Ettlinger Mitglieder werden nochmalsdarauf hingewiesen, daß zur Aufführung

„Boris Godunoff“ am 15. Sept . der Omnibus
„Wäldin“ um 18.45 Uhr beim „Grünen Hof“abfährt . K. Str .

Weitere neue Alba-Wohnungen
Der Bau- und Sparverein „Alba“ baut am

Drachenrebenweg weitere zwölf "Wohnungen.Es ist schon ein erfreuliches Zeichen für dieStadt Ettlingen , wie sich hier fleißige Hände
regen , um neuen Wohnraum zu schaffen. ImAnschluß an die kurz vor der Fertigstellungstehenden Wohnungen des Bau- und Spar¬vereins „Alba“ Ecke Schloßgartenstraße und
Drachenrebenweg wächst als I . Abschnitteiner größeren Wohnhausgruppe bereits derBau mit weiteren zwölf Wohnungen. Im Rah¬men eines Wohnungsbeschaffungsprogrammsder Stacjt Ettlingen wird hier zur Linderungder brennenden Wohnungsnot gearbeitet , umwiederum einigen Familien ein Heim zu ge¬ben . Uber die Größe und Ausstattung der
Wohnungen sowie über die näheren Einzel¬heiten werden wir später berichten.Der Bau- und Sparverein „Alba“ veranstal¬tet zum 30jährigen Bestehen eine Feier amSonntag 14. September .

Code- und Chiffretelegramme sind wieder beliebt
Elektronenhirne enträtseln die raffiniertesten Systeme - Von der Post wieder erlaubt HfliDie Verwendung von Code- und Chiffre¬schriften ist im gesamten Postdienst wiedererlaubt . Die Industrie der Bundesrepublikmacht davon heute regen Gebrauch. DieGründe liegen klar auf der Hand : im Zeichendes verschärften Kampfes um die Stellungauf dem Weltmarkt sowie im Bestreben , dieeigene Kapazität und den Export auszubauen,wollen sich die Produzenten nicht gerne indie Karten schauen lassen. Auch die Tatsache,daß es heute wieder einen Patentschutz gibt,läßt viele Werke zur Geheimschrift greifen,wenn es darum geht, bestimmte Vor- oder

Endergebnisse vor fremden Augen zu schüt¬zen , bis die Eintragung beim Patentamt er¬folgt ist.
Je pachdem, für welche Branchen die an-zuwenüenden Chiffreschriften bestimmt sind,werden einfachere oder kompliziertere Ge¬

heimschriftsysteme aufgestellt . Ursprünglichgriff man auf den Code nur zurück, um dieerheblichen Telegrafengebühren zu drückenMan Vereinbarte gewisse Kurzwörter ur,iZahler},
1; von denen der Empfänger wußte,worum; es sich handelte . Heute hat fast jed - -^rößefe Werk eine eigene, meist aus einemWort fy^stehende Kabelanschrift. Dabei wer¬den dfö Gebühren für die genaue Firmen¬bezeichnung sowie deren Anschrift einge¬spart , v\J In d^r späteren Entwicklung wurden zwi¬schen 'den Korrespondenzpartnem ganzeWortgruppen ausgetauscht, deren tatsächliche

Bedeutving nur demjenigen bekannt war , derden Schlüssel hatte . Erhielt ein Börsenspeku¬lanten - Deutschland von seinem Gewährs¬mann in New York ein Kabel folgenden In¬halts : fc„Mary besser — am 27. Trauung —
118 Gäste“, so konnte der Düsseldorfer anHand seines Schlüssels unschwer feststellen,daß die Aktien für Petroleum am 27. diesesMonats erheblich ansteigen , wahrscheinlichbis zu 118“ . Sofort besorgte er sich nun alle

Wie in allen europäischen und zunehmendin außereuropäischen Ländern besteht auch inGroßbritannien seit langem ein erheblicherMangel an hauswirtschaftlichen Arbeitskräf¬ten . Der Zentralausgleichsstelle der Landes¬arbeitsämter in Köln-Mülheim, der die Ver¬mittlung von Frauen und Mädchen nach Eng¬land obliegt, wird laufend eine große Anzahlvon Stellenangeboten gemeldet, die auf ihre
Arbeitsbedingungen durch die Arbeitsämterin England geprüft sind.Gesucht werden vorwiegend Hausgehilfin¬nen für Privat - , Arzt- und Geschäftshaus-'für Gutshaushalte und für Bildungs-und Krankenanstalten . Neben Hausgehilfin¬nen werden auch Köchinnen, Haushälterinnenund Kindermädchen angefordert .Der Lohn für Hausgehilfinnen beträgt jenach Ort und Anforderung an die gesuchte

Ein schwerer Wasserrohrbruch
ereignete sich heute früh in der Badenertor¬
straße . Infolge der dort vor kurzem beende¬
ten Kanalisationsarbeiten brach das Haupt¬
rohr , so daß Erde weggeschwemmtwurde und
di^ , ,St^ ßendecke sich auf einer Länge von
etwa zehn Metern senkte . Während der Re-
paraturarbedten wurde der Durchgangsver¬
kehr umgeleitet . An der Ecke Badenertor¬
straße und Schloßplatz wurde ein Gasrohr¬
bruch festgestellt , der ebenfalls Grabarbeiten
notwendig machte, damit die Reparatur aus¬
geführt werden kann .

*

Wieder große Gewinne in der Klassenlotterie
Am 4. und 5 . Ziehungstag der 5. Klasseder 11 . Süddeutschen Klassenlotterie wurdenunter anderem folgende größere Gewinne ge¬zogen : ein Gewinn zu 50 000 DM auf die Los¬nummer 221 170 , vier weitere Gewinne zu

10 000 DM auf die Nummern 11 571, 102 819 ,159 055 und 182187 (ohne Gewähr) .
Erneut größere Gewinne in der Klassenlotterie*Aifj MS Ziehungstag der 5, Klasse der 11 .Süddeutschen Klassenlotterie wurden unteranderen/ifolgende größere Gewinne gezogen :Ein. Gewinn zu 100 000 DM auf die Nummer12t> 235, vier weitere Gewinne zu 25 000 DMauf die Nummern 48 070, 56 865 , 150 222 und222 649, drei Gewinne zu 10 000 DM auf dieNufnmerä 12 460, 41 090 und 152 501 (ohne Ge¬währ). ^

verfügbaren AKtien und maente am zv ., nacnder Hausse, ein Bombengeschäft. Oder er warruiniert . Das hing ganz von der Glaubwür¬digkeit seines Informanten a'b.
Ständig werden neue Codes ausgetüftelt.wobei man möglichst innerhalb eines einzi¬

gen Schriftstücks oder sogar eines bestimm¬ten Teiles das System wechselt. Die raffinier¬testen Systeme werden naturgemäß im inter¬nationalen Nachrichtenwesen der Regierun¬gen , in der Spionage und deren Abwehr an¬gewandt.
Es gibt heute Chiffriermaschinen, die solch

komplizierte Systeme aufzustellen in der Lagesind, daß es schon der modernen Elektronen-
gehime bedarf, sie zu entschlüsseln. Währenddiesen raffinierten Systemen nur mit sehr
kostspieligen technischen Maschinen beizu¬kommen ist, lassen sich die einfacherenChiffreschriften von Experten ohne allzugroße Mühewaltung entziffern. Dabei stütztman sich auf den Charakter der verwende¬ten Sprache. Sobald bekannt ist, in welcher
Sprache eine Geheimschrift abgefaßt ist, kön¬nen die Entschlüsseler an einer Tabelle genauden Sprachaufbau feststellen. Dabei geht manso vor, daß man die HäufigkeitvorkommenderBuchstaben ermittelt .

Nun brauchte der Dechiffreur nur an Stelledes in der Geheimschrift am häufigsten vor¬kommenden Buchstabens — oder der entspre¬chenden Ziffer — das „e“ einzufügen, umschon einen großen Schritt weiter zu kom¬men. Es gibt kein normales ChiffrierSystem ,das den Entschiussei-Experten dauerhaft Wi¬derstand bieten könnte. Lediglich bei denmilitärischen und diplomatischen Systemenwerden solche Raffinessen angewendet, daßohne , technische Hilfsmittel und zumindesteines einzigen Tip» — zum Beispiel ein ein¬ziges Wort in Klarschrift — des MenschenVerstand vor dem Elektronengehim kapitu¬lieren muß. flid)

Arbeitskraft bei freier Unterkunft und Ver¬pflegung 2 bis 3 Pfund wöchendlich ( 1 Pfund= 11,80 DM) . Von diesem Lohn wird noch ein
Betrag zur Sozialversicherung abgezogen. DieKosten der Überfahrt trägt der Arbeitgeber,der nach einjähriger Tätigkeit der Hausange¬stellten in seinem Haushalt in der Regel auchdie Rückreisekosten übernimmt.

Mädchen mit guten englischen Sprachkennt-nissen können sich einer Ausbildung als Kran¬kenschwester (Ausbildungszeit drei Jahre )oder als Hilfsschwester (Ausbildungszeit einJahr , zuzüglich ein Jahr praktische Arbeit —in Schottland zwei Jahre ) unterziehen.
Meldungen zur Vermittlung nach Großbri¬tannien nehmen die Arbeitsämter entgegen,die auch zü weiteren Auskünften gerne bereitsind.

die Landratsämter . und Polizeidirektionen
entgegen. Für die Ausstellung eines Tages¬scheines ist entweder die Kennkarte oder der
Reisepaß erforderlich. Der Grenzübertrittmuß in Kehl erfolgen.

Sport - Nachrichten der EZ
Kunstturnländerkampf Deutschland-Finnland

Am 2 . November findet in de? Markthalle
in Karlsruhe der Kunstturnländerkampf Deut¬
land—Finnland statt . Dieses turnerische Er¬
eignis wird für die südwestdeutschen Turne¬
rinnen und Turner ein nicht so schnell wie¬
derkehrendes Erlebnis sein.

Nachdem schon eine sehr große Nachfrage
nach Eintrittskarten beim Bad. Tumverband
vorliegt , machen wir unsere aktiven und pas¬siven Mitglieder darauf aufmerksam , daß der
Verein eine Sammelbestellung für Eintritts¬
karten zu diesem Ländefkampf durchführt .
Für die aktiven Mitglieder nehmen die Ab¬
teilungsleiter bis zum 16. Sept . Bestellungen
entgegen, für die passiven Mitglieder der 1 .
Vorsitzende Otto Gattner , Badenertorstr . 7.
Bestellungen nach diesem Termin können nicht
mehr berücksichtigt werden . Die Ausgabe der
Eintrittskarten wird nach Eintreffen dersel¬
ben in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Die Eintrittpreise betragen 6, 4 und 2 DM.

Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen. Heuteabend beginnen wieder die regelmäßigenSingstunden in der Schillerschule. Um unse¬rer Aufgabe gerecht zu werden, ist es not¬wendig , daß alle Sängerinnnen und Sängerregelmäßig die Singstunden besuchen. Auchwird gebeten, so frühzeitig zu erscheinen, daßpünktlich 20.30 Uhr begonnen werden kann.

Kath . Kirchenchor St. Martin. Heute abend8 Uhr Singstunde für den gesamten Chor .Wir bitten um pünktliches und vollzähliges.Erscheinen.
*

Jungsozialistengruppe Ettlingen. MorgenSamstag findet ein Ausflug zum Naturfreunde¬haus im Gaistal statt . Abfahrt mit der Alb-talbahn um 17 .26 Uhr . Abfahrt mit Fahrradpünktlich 16 .45 Uhr an der Post.

Verein der Rassegeflügelzüchter Ettlingem.Die nächste Monatsversammlung findet amSamstag , 13. Sept ., 20 Uhr im Gasthaus zum
„Löwen“ statt . Da an diesem Abend die An¬meldebogen für die Lokalausstellung ausge¬geben werden , wird um vollzähliges Erschei¬nen gebeten.

*

Obstbauverein Albgau Ettlingen. Samstag*.13. Sept ., 20 Uhr findet im Gasthaus zum
„Engel“ eine Mitgliederversammlung statt .Dipl.-Obstbauinsp . Groß (Augustenberg) wird,sprechen über „Engerling und Trockenheits¬schäden an unseren Obstbäumen.

Großes Kreis-Schützenfest
Der Schützenverein e . V . Ettlingen hat amkommenden Sonntag, 14. Sept ., großes Schüt¬zenfest auf den Schießständen beim Schützen¬haus , alte Schöllbronner Steige. Aus dem gan¬zen Kreis Karlsruhe werden die dem BadSportschützenverband angeschlossenen Schüt¬zenvereine zum Kreisschießen vertreten sein.Geschossen wird mit Luftgewehr auf 10 msteh , freih . auf lOer-Bingscheibe. Ab 9 Uhrbeginnen die Kreis -Mannschaftswettkämpfe,der Einzelwettkampf um die Kreismeister¬schaft sowie das Preisschießen, hierzu wie¬derum eine Anzahl ansehnlicher Preise fürdie Sieger bereit gestellt wurden.Für musikalische Unterhaltung ist eineLautsprecheranlage eingebaut sowie für dasleibliche Wohl ist mit Erfrischungen, Schüt¬zenwürste mit Brot usw. reichlich Vorsorgegetroffen . Freunde und Gönner des Schieß¬sportes sind hierzu auf das Herzlichste ein¬geladen.

*

Wünsche der ehemaligen Soldaten
Die im „Bund versorgungsberechtigterWehrmachtsangehöriger“ zusammengeschlos¬senen ehemaligen Soldaten versammelten sicham Dienstag im Gasthaus zum „Rebstode “aus Anlaß des zweijährigen Bestehens derEttlinger Ortsgruppe . Der BVW strebt Ver¬besserungen des Versorgungsgesetzes zu Ar¬tikel 131 an . Dem Rechtsausschuß des Bun¬destags liegt eine von der DVP eingebrachteNovelle zu diesem Gesetz vor, die vom Ple¬num bereits in erster Lesung angenommenwurde . Dadurch sollen einige Benachteiligun¬gen beseitigt werden . So ist vorgesehen, dieStichtage günstiger festzusetzen, die ehemali¬gen Unteroffiziere besser zu versorgen (siesollen nach 12 statt erst 18 Jahren pensions¬berechtigt werden ) . Ferner soll festgelegt.werden , daß die Kriegsgefangenschaft ange¬rechnet und mehr als zwei Beförderungenvon 1933 bis 1945 anerkannt werden . DerBVW vertritt den Grundsatz , daß für die Be¬rufssoldaten die gleichen Rechte gültig seinmüssen wie für die Berufsbeamten der zivi¬len Laufbahnen . Leider erkennen die Länder¬verwaltungen die beamtenjnäßige Ausbildungder Berufssoldaten immer noch nicht an,während die Bundesbehörden sie berücksich¬tigen . Beim Bundesverfassungsgericht sindz. Z . sechs Klagen von 131em eingereicht.Mit diesen Hinweisen, die Obmann Rein¬furth anläßlich des dreijährigen Bestehensder Ettlinger BVW-Ortsgruppe gab, fand erdie volle Zustimmung der Mitglieder. DerObmann steht auch für Auskünfte zur Ver¬fügung (Wohnung : Augustastr . 4) .Am Montag, 15. Sept . , wird der stellv. Vor¬sitzende des BVW , Mosbach(Berlin) , im Boni-fatius -Saal Karlsruhe über die Probleme derehemaligen Soldaten , insbesondere der Unter¬offiziere, sprechen.

_ _ »Deutsche Mädchen in England

Aus der Nachbarstadt Rastatt

Regierungspräsident Dr. Waeldin bei der Eröffnungder Herbstwoche

- U) 000 DM sind zu gewinnen
Unter dem Titel „Viel Glück — wir machen

alAs 'inilffqbeginnt der Süddeutsche Rundfunkam 25. September um 20.05 Uhr mit einerneuen__ Rätsel-Sendereihe, in der für denfiappt0e« inner jeweils 10 000 DM ausgesetztwerden: jflit der neuen Reihe werden dierirefilÜEH „Frohes Raten — gute Taten“ und
„Wir Malen — Sie spenden“ im kommen¬den Wihterhalbjahr fortgesetzt. Außer dem
Hauptpreis werden Geldprämien von 1000,500, 100, 50 und 10 DM sowie je zehn Rund¬
funkapparate nach jeder Sendung verteilt .Zur Teilnahme an dieser „Lotterie“ des Süd¬deutschen Rundfunks berechtigt eine Spendevon 50 Pfennig.

Tagesscheine für die Straßburger Herbstmesse
Zum Besuch der Europäischen Herbstmessein Straßburg können deutsche Staatsange¬hörige, die im Bereich des bisherigen LandesBaden wohnen, vom 9. bis zum 21. September1952 Tagesscheine erhalten . Die Tagesscheinewerden vom Landratsamt — Zentralpaßamt— in Kehl im Einverständnis mit den fran¬

zösischen Behörden ausgestellt. Anträge neh¬men die örtlichen zuständigen Industrie - und
Handelskammern, die Handwerkskammern ,

Vor einem großen Kreis geladener Gäste,unter denen man auch RegierugnspräsidentDr. Waeldin, Kreisdelegierter Colonel Wolfund die Bürgermeister des Landkreises Ra¬statt sah, fand im Museumssaal die feierlicheEröffnung der Rastatter Herbstwoche und derBlumen- , Garten- und Landwirtschaftsschaustatt . In seinen Grußworten wies Oberbürger¬meister Jäger darauf hin , daß die RastatterHerbstwoche, die nun im vierten Jahre ver¬anstaltet werde, zu einem Begriff gewordensei, den man aus dem öffentlichen Leben derStadt nicht mehr hinwegdenken könne. DerSinn der Veranstaltung sei , der Bevölkerunggeistigen Auftrieb zu geben ohne schablonen¬haft das Gleiche zu bieten. Bei einem Über¬blick über die Ausstellung stattete Oberbür¬germeister Jäger allen am Aufbau beteiligtenKreisen, insbesondere aber den Gärtnern , sei¬nen Dank ab und stellte den Einsatz des Lei¬ters des Stadt . Verkehrsamts , Kurt Ehrlacher,des Stadtbaumeisters Breig, des StadtgärtnersVogt sowie des Leiters der Stadtwerke , Köll-ner , heraus . Sein Dank galt aber auch allenungenannt gebliebenen Mitarbeitern der

Stadtverwaltung und unter den Ausstellern.Regierungspräsident Dr . Waeldin, der dieGrüße und besten Wünsche der vorläufigenRegierung überbrachte , betonte, daß er inseiner neuen Dienststellung alles tim werde,um das Vertrauen wieder herzustellen, aus¬gleichend zu wirken und immer wieder zubetonen , daß Baden als Grenzland der beson¬deren Fürsorge der Regierung bedürfe . Ersprach sich voll des Lobes für die in Rastattgeleistete Wiederaufbauarbeit aus. Was Ra¬statt unter Oberbürgermeister Jäger geleistethabe , sei einmalig . Nachdem Regierungspräsi¬dent Dr. Waeldin in diesem Zusammenhangvon dem vorbildlichen Gemeinschaftssinn derRastatter gesprochen hatte , wies er auf dieParallele hin , die durch die Gemeinschafts¬arbeit für die Blumen-, Garten- und Land¬wirtschaftsschau gegeben sei. Er erklärte die
Ausstellung für eröffnet und gab dem Wun¬sche Ausdrmck, daß sie nicht nur zu einemmateriellen Erfolg führe , sondern vor allemdurch die Blumenschau auf die Herzen derBesucher einwirken möge.
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Malsch. Am Sonntag , 7 . Sept . , wurde durch

einen Vertreter des Landrates an Herrn Franz
Karl Werner . Malsch, Hauptstraße , das Bun-
derverdienstkreuz verliehen . Herr Werner ist
bei der Firma Junker & Ruh in Kalsruhe
tätig und hat auf Grund seiner langjährigen
treuen Dienste, die er dieser Firma geleistet
hat , diese Ehrung erhalten . Herzlichen Glück¬
wunsch.

Die Freiw . Feuerwehr hielt in den frühen
Vormittagsstunden des Sonntag eine Übung
im Ortsteil Neumalsch. Dieser Ortsteil , der
nicht an das Wasserversorgungsnetz ange¬
schlossen ist , verlangt immer eine besondere
Aufmerksamkeit . Mit zwei Motorspritzenwur¬
de aus dem dort angelegten Tiefbrunnen das
Wasser gefördert und zwar so, daß die kleine
TS 8 das Wasser an das Tanklöschfahrzeug
lieferte .

Die Theatergemeinde Malsch wird auch in
den kommenden Herbst - und Wintermonaten
die Vorstellungen des Bad. Staatstheaters be¬
suchen . Die erste Besprechung der Interessen¬
ten fand am vergangenen Sonntag statt . Schon
jetzt hat sich wieder eine stattliche Zahl ge¬
meldet , die alle an diesen Vorstellungen teil¬
nehmen werden . Weitere Anmeldungen wer¬
den bei Adolf Reiß, Friedrichstraße , entgegen¬
genommen.

Am 10 . Sept . konnte Frau Frieda Rubel,
Waldprechtsstr . 102, ihren 80 . Geburtstag und
am 13 . Sept . kann Frau Anna Stefan , Weite¬
straße , ihren 81 . Geburtstag feiern . Herzlichen

' Glückwunsch.

Speffarf

Glückwünsche für Schwester Zosima
Reichenbach . Am 15. Sept . sind es 25 Jahre

her , daß die ehrw . Schwester Zosima zur hie¬
sigen Schwestemstation versetzt wurde . Die
Reichenbacher Bevölkerung kennt sie als ihre
,,Kinderschwester“ und als solche ist sie hier
ein Begriff geworden . Die Generation der
Jungen ist durch ihre Kinderschule gegangen,
wurde durch sie betreut und vielen mußte sie
teilweise das Elternhaus ersetzen . Lange Jahre
auch während der Zeit des Dritten Reiches
übernahm sie noch zusätzlich die Gruppen¬
arbeit bei den Mädchen. Im Jahre 1938 ging
die Schwesternstation in die Hände der NSV
über . Wohl konnten die Schwestern bleiben,
aber gerade die Kinderschwester war man¬
chen Gewissenskonflikten ausgesetzt ; denn
nach Möglichkeit sollte schon dem vorschul¬
pflichtigen Kind das gefährliche politische Gift
eingeimpft werden und die bisher üblichen
christlichen Weihnachtsfeiern sollten in Ver¬
gessenheit geraten . Schwester Zosima aber
hielt sich nicht an dieses Verbot, sondern blieb
ihrer inneren Überzeugung treu . Seit drei Jah¬
ren steht sie der hiesigen Station als Oberin
vor und ist nun auch für das leibliche Wohl
ihrer Mitschwestem verantwortlich . Einen be¬
sonders bedeutsamen Einfluß gewann . Schwe¬
ster Zosima dadurch , daß sie schon über 15
Jahre lang die aszetische Vorbereitung der
Erstkommunikanten übernommen hat . Diese
Aufgabe befriedigte sie ganz besonders und
hier kann sie auch jetzt noch , nachdem sie
ihre kleinen Freunde einer jüngeren Kraft
überlassen mußte , ihre pädagogischen Fähig¬
keiten unter Beweis stellen . Auch der Aus¬
schmückung der Kirche an den Festtagen wid¬
mete sie ihre besondere Aufmerksamkeit . Am
gleichen Tag feiert mit ihr die Leiterin der

Nähschule ehrw . Schwester Lewina ihren 25.
Profeßtag . Die gesamte Pfarrgemeinde be¬
glückwünscht die beiden Jubilarinnen zu ih¬
rem Ehrentag .

Mit vier großen Omnibussen unternahm
der hiesige Musikverein „Lyra“ seinen dies¬
jährigen Ausflug, der über Pforzheim, Bad
Liebenzell, Kloster Hirsau nach Nagold führ¬
te . Dort wurden durch ein Frühkonzert die
Siebenschläfer geweckt. Von dort erfolgte die
Rückfahrt durch das Enztal über Wildbad
nach Calmbach Nach einem feierlichen Emp¬
fang war man infolge des Regens gezwungen,
den weiteren Programmverlauf in einen Saal
zu verlegen, wo schnell beim gemeinsamen
Tanze der richtige Kontakt gefunden war .
Auch das Abendprogramm mußte infolge des
imfreundlichen Wetters ebenfalls .geändert
werden und nach einer Kostprobe in 'Ellmen¬
dingen die Rückfahrt angetreten . nsi 1 w

Lehrerin G . Kubessa, die schon vqr,,eipi| ^ r
Zeit auf eigenen Wunsch nach Ettlin^ n v| | -
setzt worden war , verließ nun , nad^peni jgje
noch einige Zeit hier eine Vertretung üj^ßf-
nommen hatte , endgültig Reichenbacjv jun+ an
der Schillerschule ihre neue Arbeit aufzunet) -
men. Das hiesige Lehrerkollegium hedain^ 't
außerordentlich den Verlust einer wert¬
vollen Lehrkraft und ausgezeichnet̂ ., K.0% -
gin. Für die Kinder war sie immer eine lirf}-
werte verständnisvolle Lehrerin . Di# - testen
Wünsche der hiesigen Gemeinde begleiten .sie
auf ihr ferneres Wirkungsfeld. y/

Seinen 73 . Geburtstag feiert am 12. Sej& .
Florian Weber. — Aufgeboten sindl !Jöhann
Kißling von hier und Emilie Rihm von Karls¬
ruhe .

" :cm
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Spessart . Der Jugendring Spessart schreibt
uns : In der Samstagnummer war ein guter
Artikel über das Jugendheim zu lesen. Leider
ist dem Berichterstatter dabei ein Irrtum un¬
terlaufen . Es stand dort der Satz : „Es waren
nicht in erster Linie die Kolpingssöhne, son¬
dern die Jüngeren . . .“ Dieser Satz entspricht
nicht den Tatsachen . Erstens haben viele Kol¬
pingssöhne fleißig mitgearbeitet und zweitens
ist gerade der Bauleiter Edmund Wipfler,
dem der „Löwenanteil“ an der Arbeit beim
Heimbau zufällt , ein langjähriger Kolpings-
sohn.

Spessart . Eine außerordentliche Generalver¬
sammlung des Musikvereins „Frohsinn“ fin¬
det am kommenden Samstag , 13 . Sept ., 19 Uhr
in der „Rose“ statt . Die Tagesordnung wird
im Lokal bekanntgegeben . Es gilt im beson¬
deren die Vorarbeiten für das auf 27., 28 . und
29 . Juni 1953 festgesetzte 50jährige Vereins¬
jubiläum einzuleiten . Wegen der Wichtigkeit
werden die Mitglieder dringend um ihr Er¬
scheinen ersucht.

Aus dem Gerichtssaal
Fremdenverkehr der Anstoß erregte

Moralische Besatzungskosten
Karlsruhe . Ein bisher unbescholtenes

Gastwirtsehepaar mußte zum ersten Mal vor
den Schranken des Schöffengerichts erschie¬
nen. Sie betreiben ein Gasthaus mit acht Dop¬
pelzimmern und fünf Einzelzimmern in ruhi¬
ger Lage im Albtal . Eines Abends im Februar
rief ein Kollege aus einem Nachbarort an , ob
noch ein Doppelzimmer frei wäre . Dann
brachte ein Taxichauffeur einen schwarzen
Amerikaner mit seinem Mädchen. Man sagte
sich , die Betten werden nicht schwarz davon
und der Gast zahlte großzügig. Die anfäng¬
lichen Hemmungen verloren sich und in der
folgenden Zeit kamen öfters solche Pärchen.
Es sprach sich herum , daß man dort absteigen
konnte. Statt 3,50 und 7 DM erhielt der Wirt
5,50 und 11 DM für das Einzel- oder Doppel¬
zimmer. In der Bevölkerung des kleinen Ortes
erregte dieses Treiben Anstoß, welches der
Nachtruhe nicht eben förderlich war . Ein
Polizeibeamter warnte den Wirt : die Sache

rieche nach Kuppelei . Aber es kamen weitere
Pärchen , bis es selbst dem Wirt zu viel wur¬
de und er daran dachte, den anrüchigen Be¬
trieb abzustellen. Am 4 . Mai beendete eine
polizeiliche Razzia in dem kleinen Hotel mit
einem Schlag diese Absteigemöglichkeit.

Das Wirtsehepaar bekannte sich frei und
offen schuldig und ließ durchblicken, daß es
auf den Verdienst angewiesen war . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Kuppelei je
zehn Wochen Gefängnis und gegen den Wirt
außerdem 400 DM Geldstrafe.

Der Verteidiger sprach von moralischen Be¬
satzungskosten, bei denen die Frage sei , wer
sie bezahle. Man müsse die Ursache erken¬
nen, wenn man die Folgen beseitigen wolle.
Mit Moralpredigten lasse sich das Sexual¬
problem nicht aus der Welt diskutieren . Wenn
wir Zustände haben , die soziologisch .anprnjalsind, hängt das mit den Tausenden VÖh. Be¬
satzungstruppen zusammen, die ihre ^mensch¬
lichen Regungen und Triebe vielleicht noch
mehr abzureagieren gewohnt sind als nor¬
male Menschen . Das Problem der Prostitution
sei zu allen Zeiten da und werde zu allen

Zeiten bleiben . Der Staat und die Sittenrich¬
ter müßten den Mut haben , natürlich zu sein
und Möglichkeiten zu schaffen, Auswüchse
und Schäden zu verhindern . Die Angeklagten
seien zwangsläufig in diese Lage gedrängt
worden wie ihre Berufsangehörigen . Ihre
kriminelle Schuld sei gering und sie seien so
geständig, wie man es von Menschen ihres
Schlages erwarten durfte . Sie haben ihre
Schuld eingesehen und werden nicht mehr
strafbar werden . Der Verteidiger plädierte
auf die Mindeststrafe und bat , von einer Frei¬
heitsstrafe abzusehen.

Das Schöffengericht berücksichtigte , daß
sich die Moral seit der Schaffung des Straf¬
gesetzbuches 1870 gewandelt habe . Die Hand¬
lungen der Angeklagten können jedoch nicht
geduldet und die Moral müsse geschützt wer¬
den. Es fiel ins Gewicht, daß sie aus Not han¬
delten , weil ihre Einnahmen gering waren ;
sie waren selbst von dem Schmutz beein¬
druckt und waren daran , die Mißstände wie¬
der abzustellen . Sie haben nur einen kleinen
Überpreis entgegengenommen. Das Gericht
sah in ihrem Verschulden keinen der schlimm¬
sten Fälle und sprach als Sühne für den Wirt
8 Wochen Gefängnis und 400 DM Geldstrafe ,für seine Frau 8 Wochen Gefängnis aus . fm.

MÄrztedienstcmSoimtaq
14. 9 . Dr . Ludwig , Pforzheimejstr . 28. Let . 27621
Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 13 . 9 .- 20 9 . Stadt-Apotheke
Sonntag , 15 . 9 . Stadt -Apotheke

Tierärztl . Sonntagsdienst
am 7 . 9 . Dr. Schindler , Kaststr. 4 , Tel . 37 225
Krankenwagen Tel. 37 576

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 10 . 9 . : Pfirsiche i2 -40, AepfeI8 -18,Birnen 10- 16, Nüsse 54 , Tomaten 20-25 , Gurken

3- 12 , Pilze 2ü

Rheinwasserstand am 11 . 9 . : Konstanz 349 (4 -2)
Rheinfelden — ( — ) -Breisach 162 ( —16)
Straßburg 238 (+ 10) Maxau 391 ( + 7)
Mannheim 226 ( + 13 ) Caub 136 ( + 2)

Freitag und Samstag wechselnd, meist
stärker bewölkt, zeitweise etwas Regen, bei
schwachen Winden Tageshöchsttemperaturen
zwischen 15 und 20 Grad, nächtliche Tiefst-
temDeraturen zwischen fünf und zehn Grad.
Barometerstand : Veränderlich
rhennometerstand (heute truh 8 ührj . 11 °

3$eranftattungen

Bad . Staatstheater
Opernhaus (3319

Samstag, den 13 . 9 . , 20 .00 Uhr
Paganini

Operette von Franz Lehar
Sonntag , den 14. 9 . , 20 .00 Uhr

Ballettabend
Strawinsky : Petruschka

Mussorgski: Bilder einer Aus¬
stellung — Ravel : Bolero

Schauspielhaus
.'Samstag, den 13 . 9 . , 20 .00 Uhr

Konzert
des Salzburger Mozarteum-

Orchesters
"Sonntag , den 14. 9 . , 20.00 Uhr

Zuviel Liebe
Eine kriminelle Komödie von

Jean Guitton

9ter/ *Itclti

MU(?en
und weiches , seidigesHaar

.durch Dr. Buflebs bewähr¬
tes Isma - Lockenwasser,
gr . Fl . DM 1 .40 .
Best erhältl .
Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstrage7

I 3 u mieten gcfud)t
Möbl . Zimmer

von zwei berufstätigen Herren
für 8 — 10 Tage zu mieten ges.
Angebote an App .- Bau Bentz ,
Wilhelmstrage 15 (3323

' KARLSRUHE
wenn Sie sich erwählen ,

. die sich settost empfehlen

Damen - Backfisch

Winter -Mäntel
auch für starke Damen
Bitte, wählen Sie aus
probieren Sie an —

die Preise liegen günstig

Mantel - und Kostümstoffe
(3313

DAS ALTSOLIDE

iZö

X <S - ZSliz
!

—
ASTREIT

Äl8 fchönes Geburtötagsgelchenk
empfehlen mir •

Sagen unö Gcfchichten
au0 Ettlingen unö öem Älbgau
oon L. BOPP . Halbleinen DM 3 . 30 , brofchlert DM 2 . 30

Druckerei A . Graf, Ettlingen, Scböllbronner Str. 5

CAPITOL Freitag bis Montag , Wo . 20 Uhr,Sa. 19.45 , 22 Uhr, So . 17 .30,19 .45

„Günstling einer Königin "
Ein grandioser Farbfilm um ein grandioses Thema mit
Errol Flynn , Olivia de Havilland-,
Samstag 17 .30, Sonntag 15 und 22 Uhr, Dienstag 20 Uhr

„Tal des Todes " Wiidw .

ULI Freitag bis Montag , Wo . 18 . 15, 20 .30 Uhr
Sa. 17,19 . 15 Uhr , So . 16 , 18. 15 u . 20 .30 Uhr

„ TOXI "
mit Wilfr. Seyferth , Carola Höhn , Paul Bildt, JngeborgKörner und das Kind Toxi . Ein Filmthema, das jeden tief
berührt . - Samst . 21 .30 Uhr, Sonnt. 14 Uhr, Dienst. 20 .30 Uhr

„Adoptiertes Glück "
Ein Eistanz - und Musikfilm mit Sonja Henie . (3220

I- ftirdKiisatuciflcn_ I
Herz -Jesu -Kirche

Samstag , den 13 . 9 ., 14 .30 Uhr Beicht für die Schulknaben , ab
17 Uhr für die Männer .

Sopntag , 14 9 , Fest Kreuz-Erhöhung ^lfPSorthtäg nach Pfingsten .
Zugleich äußere Feier des Festes Mariä -Geburt ( Ende des Wetter¬
segens ) . 7 Uhr Generalkommunion der Männer . 1jt9 Uhr General¬
kommunion der Schulknaben . ' /HO (Jhr Feierliches Amt wegender äußeien Feier von Mariä -Geburt . 11 Uhr Singmesse s/el2Uhr
Wiederbeginn der Christenlehre für die Jungmänner . iVsö Uhr abends
Muttergottesvesper , 8 Uhr kirchliche Versammlung der Männer -
sodalität.

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit .Predigt .
Wochengottesdienste. Ab Montag sind wieder 3 hl. Messen : 1ji7,

7 und 8 Uhr . Am Montag ist aus Anlaß des Festes der 7 Schmerzen
Mariä um 7 Uhr ein Muttergottesamt . Um 8 Uhr ist die Gemein¬
schaftsmesse für die Frauen und Mütter . Am Dienstag und Freitag
um 1/<8 Uhr Schülergottesdienst . Mittwoch 8/*6 Uhr Gemeinschafts¬
messe für die Pfarrjugend , 7 Uhr für die studierende und um 8
Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden Abend um 6 Uhr
Rosenkranz . Donnerstag , 6 Uhr hl Stunde . Am Dienstag fällt die
8 Uhr Messe aus . Dafür ist um 10 Uhr ein Amt anläßlich der
goldenen Hochchzeit des Jubelehepaares August Birke und Ida
geb . Ansorge .

Gottesdienstordnung vom 15 . tgs 24a September
Montag , 15. , V*7 Uhr 3 . LeichenopfereWilhbfimne Frohmülller ; 8

Uhr hl. Messe Willi van Kempen und Kstherhfe van Kempen.
Dienstag 16. , 1/*7 Uhr 1 . LeichenopfiF M^ria^ Kunz; V<8 Uhr hl.

Messe Mechlerund Benkler . ^ f .
Donnerstag , 18. , *1* 7 Uhr hl . Messe zu.. Ehrender dreimal wunder¬

baren Mutter von Schönstatt ; 7 Uhr Seelenamjt Luise Pfeuffer.
Freitag 19„ + 7 Uhr 2 . Leichenopfer Franz ' Wagner , */«8 Uhr in

den Anliegen des Antoniusopferstockes ; 8 Uhr hl. Messe nach
besonderer Meinung .X

Samstag 20 . , 1j*7 Uhr hl . Messe f Eltern Metterhauser ; 7 Uhr hl
Messe Helene Rutschmann ,5 - , ; r

Sonntag 21 ., 11 Uhr hl . Messe Brautpaär Kdretz
_ ,? ' . !_

;ff : -3

Hoiht er nullt ?
— der Most , den Sie mit viel Liebe und
Sorgfalt gekeltert haben. Die gleiche Sorg¬falt ist audi für die weitere Behandlung
notwendig.
Ihr Fachdrogist berät Sie bei der Herstel¬
lung eines erstklassigen Hausgetränkesund hat alles hierfür erforderliche
vorrätig.
Reinzuchthefon , Gärsalz ,
Schwefeltabletten , Gärspunde
Gärrohre , FaBhahnert , Korken

FaBdichte
und vieles andere mehr

IZEICHEN DER DROGERIE

Badenia -Drogerie R . Chemnitz
Markt - Drogerie Robert Ruf
Drogerie Schimpf Nachf .

Kinderwagen
sdion ab DM 75 . —

Kindersportwagen
ab DM 45. -

in reichlicher Auswahl
bei

KARL SIEGWARTH
Korb - u .Kinderwagengesdiäft
Ecke Kronen - Seminarstraße (3303

Belohnung
von DM 100 . - sichere ich dem¬
jenigen zu, welcher mir sach¬
dienliche Angaben über mei¬
nen abhanden gekommenenHand machen kann .
3318 ) A. Gropp , Marxzell

3u oetfutitfett
Zwei kleine Weinfäßdicn .

Zu erfr . unter 3310 in der EZ
Glasflaschen 10 bis 30 Liter.

Zu erfr . unter 3311 in der EZ
Werkzeugscfarank, gr . und kl .,als Warenscfarank verwendbar

Zu erfr . unter 3312 in der EZ
Einige Zentner Mostobst zu ver¬

kaufen . Leopoldstr. 10
Ca. 20 qm schöne Steinplatten

• zu verkaufen . (3322
Ettlingen — Kronenstrafje 12

Lambretta
gut erhalten , zu verkaufen.
Zu erfr. unter 3315 in der EZ

Zeichentisch und Gartentisch zu
verk . Pforzheimer Str. 41 , II . St.

Kinder-Sportwagen
für 12. — DM zu verkaufen .
Zu erfr . unter 3304 in der EZ

Läftige Haare
befeitigt garantiert

fdimerzloo unö zuoerläfffg
„ ARTISIN " •
Enthaaruugecreme
Tube zu 1.50 u . 2 .50

Sicher : u haben :

Drogerie R . Chemnic
Leopolöftr . 7 Telefon 290



Seite 8 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 12 . September 1952

Vier Tabellenerste in Karlsruhe
Zwei Lokaltreffen in Heidelberg — Die Spiele

der 1. Amateurliga Nordbaden
Der Terminplan führt am Sonntag die vier Ta¬

oellenersten der nordbadischen l . Amateurliga im
Kampf um die Punkte und die Führung in Karls¬
ruhe zusammen . Der augenblickliche Spitzenreiter
SV Schwetzingen steht dem gleichfalls noch unge¬
schlagenen Karlsruher Phönix gegenüber , und Dax¬
landen erprobt seine Kräfte mit Amicitia Viern¬
heim. Dabei liegen Siege von Daxlanden und
Schwetzingen nahe . In der Heidelberger Umgebung
gibt es bereits am Samstag mit dem Zusammen¬
treffen von Leimen und dem DSC Heidelberg ein
Lokaltreffen , dem am Sonntag als weiterer Lokal-
»chlager die Begegnung Bohrbach gegen Kirchheim
folgt . Der Neuling überraschte in den ersten Spie¬
len durch Punktgewinne gegen Schwetzingen und
Daxlanden und tritt auch in Rohrbach nicht aus¬
sichtslos an, während sich der DSC strecken muß,
wenn er Leimen nicht den Vortritt lassen will .
Kirrlach müßte sich gegen Birkenfeld glatt be¬
haupten , und Knielingen könnte gegen Hockenheim
zum ersten Sieg kommen . In Käfertal sind die
Chancen der Friedrichsfelder Germanen günstiger
zu bewerten .

Es spielen : VfB Leimen — DSC Heidelberg (Sa) ,
Nordbaden : VfB Leimen — DSC Heidelberg (Sa) ,

TSG Rohrbach — SG Kirchheim, FV Daxlanden
gegen Amicitia Viernheim , Phönix Karlsruhe — SV
Schwetzingen , FC Kirrlach — FC Birkenfeld , VfB
Knielingen — FV Hockenheim , SC Käfertal — Ger¬
mania Friedrichsfeld .

Der Handball in Baden
Südbaden spielt gegen Rheinland

In der Staffel Süd ruht am kommenden Sonntagder SpieLbetrieb. Dafür findet in Bemkastel ein
Handballauswahlspiel zwischen dem Rheinland und
Südbaden statt.

Den ungeschlagenen Spitzenreiter der GruppeMitte, TSV Rintheim , erwartet im Spiel gegen den
alten Widersacher TuS Beiertheim eine sehr schwere
Hürde , zumal das Treffen auf dem Platz der Beiert¬
heimer ausgetragen wird . Dennoch sollten die Rint¬
heimer , die zur Zeit in guter Form sind, einen
knappen Erfolg buchen können . St. Leon muß sich
in Kronau vorsehen , wenn beide Zähler erkämpft ,werden sollen , Mühlburg reist mit günstigen Aus¬
sichten nach Gaggenau, dagegen ist für Kappel¬
windeck in Durmersheifn nicht viel zu holen.Das herausragende Spiel der Gruppe Nord steigtauf dem Platz des Tabellenführers Birkenau , dessen
Gegner der Tabellenzweite Weinheim ist . Der Platz¬
vorteil dürfte dabei eine nicht unerhebliche Rolle
spielen . Der Meister VfR Mannheim kann erneut
auf der Sprossenleiter vorrücken, wenn ihm zu
Hause ein Sieg gegen Ketsch gelingt . Der TSV Rot
muß sich bei dem noch punktlosen SV Waldhof
vorsehen , wenn er nicht einen oder gar beide
Punkte verlieren will , während der Ausgang des
Nachbarderbys Schwetzingen — Hockenheim als of¬
fen zu bewerten ist .

Gruppe Süd: Keine Spiele . Gruppe Mitte: TuS
Beiertheim — TS Rintheim , TSV Durmersheim ge¬
gen TSV Kappelwindeck , TSG Kronau — SG
St. Leon, TB Gaggenau — VfB Mühlburg. GruppeNord: TSV Birkenau — 62 Weinheim , VfR Mann¬
heim — SpVgg. Ketsch, SV Schwetzingen — HSV
Hockenheim , SV Waldhof — TSV Rot.

Württ. ADAC -Zuverlässigkeitsfahrt 1952
Der ADAC-Gau Württemberg veranstaltet am 27.und 28- September die Württembergische ADAC-

Zuverlässigkeitsfahrt 1952 mit Start und Ziel in
Marbach am Neckar. Sie ist nach dem Solitude -
Rennen die bedeutendste motorsportliche Veran¬
staltung des Jahres 1952 in Württemberg. Einigehundert Teilnehmer werden erwartet . Die Zuver¬
lässigkeitsfahrt , die an Fahrer und Maschinen hohe
Anforderungen stellt , spielt sich im berg- und
waldreichen Raum zwischen mittlerem Neckar, Ost¬
alb und Hohenloher Ebene ab , führt in einer Nacht¬
strecke von 200 km und einer Tagstrecke von 300km mit eingelegter Bergprüfung durch den Murr¬
hardter , Welzheimer, Mainhardter und Schurwald,über die Löwensteiner , Waldenburger und Limpur-
ger Berge , auf die Ostalb zu den Kaiserbergenund durch das Rems- , Bottwar- , und Neckartal.Zu der nationaloffenen Gauveranstalttung für
Motorräder, Seitenwagenmaschinen , Sport- und
Tourenwagen haben sich bereits Teilnehmer aus
zahlreichen ADAC-Gauen Westdeutschlands gemel¬det , darunter mehrere Fabrikmannschaften . Die
Fahrt ist von ONS und OMK genehmigt und wirrf
für das ADAC-Sportabzeichen und das ADAC-Gau-
sportabzeichen gewertet . Die besten Fahrer halten
Gold- , Silber- und Bronzeplaketten , sämtliche Teil¬
nehmer eine Erinnerungsplakette mit dem Schil¬
ler-Relief . Zahlreiche Ehrenpreise wurden von
Industrie und Behörden gestiftet . Nennungen sind
bis spätestens 15 - September an den Motor-Sport-
Club Marbach a . N . zu richten.

SPORT -NACHRICHTEN
Gefahr für Spitzenreiter Mühlburg ?

Auch die anderen Spitzenmannschaften der
Sfidliga vor schweren Spielen

Die Spitzenmannschaften in der süddeutschen
ersten Liga stehen am kommenden Sonntag vo .
schweren Auswärtsproben . Der VfB Mühlburj
muß zum FSV Frankfurt , der am letzten Sonn¬
tag in München ein Remis ertrotzte und zu
Hause stark " genug sein sollte , den Mühlburgern
die erste Niederlage beizubringen . Mühlburgs
Sturm ist jedoch dank seiner Neuformierung in
dieser Saison ungemein dynamisch und selbst
auswärts gefährlich . Nicht minder schwer sind
die Aufgaben der Mannschaften , die Mühlburg
hart auf den Fersen sind . Von ihnen kommt
nur Viktoria Aschaffenburg in den Genuß eines
Heimspiels . Aschaffenburgs Gegner , VfB Stutt¬
gart , hat sich gegen die Lehner -Elf schon im¬
mer ächwer getan , und eine Niederlage wäre
durchaus keine Überraschung . Die Offenbacher
Kickers treten in Ulm an und werden es schwer
haben , den „ Spatzen “ das Gefieder zu zersau -
sen . Auch die Ffankfurter Eintracht wird es
beim heimstarken BC Augsburg ebenso schwer
haben wie 1860 München bei den Stuttgarter
Kickers , die im letzten Jahr drei von vier Punk¬
ten für sich erobern konnten . Das einzige Lo¬
kalspiel steigt in Mannheim , wo Waldhof Gast¬
geber der Rasenspieler ist . Wird der „Club “
weiterhin ohne Sieg bleiben ? Die Aussichten
für den 1. FC Nürnberg bei Bayern München
sind nicht rosig , denn mit den Bayern stellte
sich am letzten Sonntag in Stuttgart eine Elf
vor , die trotz der 4 :0-Niedgrlage imponieren
konnte . Die SpVgg . Fürth dagegen darf auf
einen knappen Heimerfolg gegen Schweinfurt 05
hoffen .

Es spielen : SV Waldhof Mannheim — VfR
Mannheim (Sa ), Stuttgarter Kickers — 1860 Mün¬
chen , Viktoria Aschaffenburg — VfB Stuttgart ,
Bayern München — 1. FC Nürnberg , TSG Ulm
46 — Kickers Offenbach , FSV Frankfurt gegen
VfB Mühlburg , BC Augsburg — Eintracht
Frankfurt , SpVgg . Fürth — Schweinfurt 05 .

„Hinterwäldler“ prüfen den KFV
Absteigertreffen zwischen Neckarau und BC
Augsburg — Bockingen spielt in Pforzheim
Süddeutschlands zweite Liga hat bisher für ge¬

nügend Überraschungen gesorgt : die beiden
Exoberligisten VfL Neckarau und Schwaben
Augsburg liegen weit abgeschlagen am Tabel¬
lenende , und unter den ersten drei marschieren
die beiden Neulinge Karlsruher Fußballverein
und Union Böckingen . Während sich die Ex¬
oberligisten am Sonntag in Neckarau gegen¬
überstehen (wobei der Ausgang völlig offen ist ,da jeder auf den ersten Sieg wartet ) , müssen
KFV und Union Böckingen zu schweren Aus¬
wärtsproben antreten . Der KFV gibt in Cham
seine Karte ab , und Union Böckingen reist zum
1. FC Pforzheim . Ein Remis liegt im Bereich der
Möglichkeiten . Der Tabellenzweite SV Wies¬
baden tritt bei Bayern Hof an . In allen ande¬
ren Spielen dürfen die Platzherren leicht favo¬
risiert werden . Hessen Kassel ist durch die letzt -
jährigen Punktverluste an den SSV Reutlingen
gewarnt und wird den Männern von der Ach -
alm keine Chance lassen . Der ASV Durlach gilt
als Favorit gegen Freiburg . Darmstadt hat uei .
ASV Feudenheim zum Gegner , der ohne große
Hoffnungen reist . Im Regensburger Strudel
dürfte der FC Singen nicht viel zu bestellen
haben und untergehen . Bambergs FC empfängt
den TSV Straubing ; die Punkte sollten dabei in
Oberfranken bleiben .

Es spielen : VfL Neckarau — Schwaben Augs¬
burg , 1. FC Pforzheim — Union Böckingen , Hes¬
sen Kassel — SSV Reutlingen , ASV Durlach
gegen FC Freiburg , SV Darmstadt 98 — ASV
Feudenheim , Jahn Regensburg — FC Singen 04 ,ASV Cham — Karlsruher FV , 1 . FC Bamberg
gegen TSV Straubing , Bayern Hof — SV Wies¬
baden .

Saarbrücken gegen FC Kaiserslautern
Der Schlager in der Oberliga Südwest

Bereits der vierte Spielsonntag bringt in der
Oberliga Südwest einen Höhepunkt der dies¬
jährigen Meisterschaftssaison . In Saarbrücken
empfängt der deutsche Vizemeister 1952 den
deutschen Fußballmeister 1951, 1 . FC Kaisers¬
lautern . Beide Mannschaften konnten ihre er¬
sten drei Punktespiele gewinnen . Die Saarbrük -
ker scheinen zur rechten Zeit wieder in Hoch¬
form eekommen zu sein . Ihr hartnärkieer T.o-

kalriväle Borussia Neunkirthen mußte trot ?
Platzvorteils mit 2 :0 die Überlegenheit der Mal -
stätter anerkennen . Der Großkampf am nächster
Sonntag in Saarbrücken erscheint ausgeglichen ,
eine Punkteteilung liegt nahe . Von den rest¬
lichen zwei noch ungeschlagenen Mannschaften
hat Wormatia Worms Platzvorteil und müßte
nach Kampf gegen Borussia Neunkirchen zu
zwei weiteren Punkten kommen . TuS Neuen -
dort hingegen reist zum Neuling FV Speyer ,
der vor eigenem Publikum erst bezwungen sein
will . Mit der am letzten Sonntag in Kaiserslau¬
tern angewandten Defensivtaktik konnte Speyei
auch dem Gauchel -Sturm Einhalt bieten . Die im¬
mer noch nicht in Tritt gekommenen Mainzer
erwartet bei Tura Ludwigshafen eine schwere
Aufgabe . Zu klaren Siegen müßten der FK Pir¬
masens über den Neuling Hassia Bingen und
der heimstarke FV Engers über Saar 05 Saar¬
brücken kommen . Mit einer weniger unglück¬
lichen Mannschaftsaufstellung hat Phönix Lud¬
wigshafen auch bei dem VfR Kaiserslautern
noch nicht verloren . Verteilt sind die Chancen
in der Begegnung des Tabellenletzten VfR Kirn
mit Eintracht Trier .

Es spielen : 1 . FC Saarbrücken — 1 . FC Kai¬
serslautern , FV Speyer — TuS Neuendorf , FK
Pirmasens — Hassia Bingen , Tura Ludwigshafen
gegen Mainz 05, Wormatia Worms — Borussia
Neunkirchen , VfR Kaiserslautern — Phönix Lud¬
wigshafen , FV Engers — Saar 05 Saarbrücken ,
VfR Kirn — Eintracht Trier .

Handball: Zum 13 . Male gegen Österreich
Linz an der Donau ist am Sonntag vormittag

Schauplatz des 13. Feld - Handballänderkampfes
Österreich — Deutschland . In dem „ Neuen Lin¬
zer Stadion “

, das 25 000 Zuschauer fassen kann ,
scheint der Weltmeister Deutschland hoher Fa¬
vorit zu sein , zumal Österreich während der
Weltmeisterschaftstreffen am 13. Juni 1952 be¬
reits mit 19 :4 (9 :3) verlor . Bisher konnte
Deutschland von 12 Treffen neun gewinnen
eines ging unentschieden aus (1936 in Leipzig
9 :9) und zwei endeten mit Niederlagen .

Leichtathleten gegen Schweden
Ein knapper deutscher Sieg ist möglich

Beim Länderkampf Deutschland — Schweden
am Wochenende in Düsseldorf wird ein knap¬
per deutscher Sieg erwartet . Uber 100 m rechnet
man mit 8 :3 Punkten , von 200 m bis 800 m mit
7 :4. Ziemlich offen ist der Ausgang des 1500-m-
Rennens . Schade sollte die 5000 m klar gewin¬nen , aber mit einem dritten Platz von Hessel¬
mann kann nicht sicher gerechnet werden . Die
10 000 m jind offen . In den Hürdenrennen wer¬
den wohl die Schweden im Vorteil bleiben . Luncl -
berg ist in der kurzen Strecke der Favorit , übe ;-
400 m dagegen könnte Ulzheimer eine Über¬
raschung bringen . Entscheidend können die total
offenen Wettbewerbe im 3000-m-Hindernislauf
und im Weitsprung sein . In Wurf und Sprungwird Deutschland nicht viel zu bestellen haben .Nur das Hammerwerfen , in dem man einen
Doppelerfolg durch Storch und Wolf erwartet ,wird eine Ausnahme bilden . Glatte 8 :3 Punkte
werden die Schweden wohl im Hoch -, Drei - und
Stabhochsprung für sich buchen können . Mit
7:4 Punkten für Schweden rechnet man im Ku¬
gelstoßen , Diskus und Speerwerfen . Die Staf¬
feln müßten zweimal ein 5 :2 für Deutschland
ergeben , aber sie sind nur nach Kampf zu ge¬winnen .

NSU fordert in Monza die Italiener heraus
Man muß den Wagemut bewundern , mit dem

die NSU -Werke an die Aufgabe herangehen ,am kommenden Sonntag auf der Monzabahn bei
Mailand erneut die Italiener herauszufordern .Der junge Werner Haas , der tollkühne Italiener
Roberto Colombo und der Nachwuchsfahrer Lut¬
tenberger steuern die Rdhnfox in der Klasse bis
125 ccm , in der vom Ausland alles aufgebotenwird , was irgendwie den Anspruch auf Weltgel¬
tung erheben kann . Dem Engländer Sandford
(28 P .) auf seiner MV-Augusta ist allerdings der
Weltmeistertitel durch Ubbiali (Mondial ) kaum
mehr streitig zu machen . Auch in der 250er-
Klasse will NSU zwei Maschinen mit Haas und
Colombo einsetzen . Schade , daß der deutsche
Meister Daiker wegen seiner noch nicht völlig
überwundenen Sturzverletzungen in Mailand
nicht dabei sein kann . Die Neckarsulmer starten
in Monza mit ihrer Fabrikmannschaft erstmals
nach dem Kriege in einem ausländischen Ren¬
nen . Bisher haben nur Privatfahrer (teilweise
werksunterstützt ) im Ausland die deutschen Far¬
ben vertreten .

Der Fugballverein von Niefern
beim FV

Noch einmal muß der Fußballverein Ettlin¬
gen zum nächsten Verbandsspiel in die Pforz-
heimer Ecke reisen und trifft auf den FV
N i e f e r n . Die Spiele an der Enz in den
letzten Jahren sind nicht gerade in guter Er¬
innerung und auch der sonntägliche Gang des
Fußballvereins wird nicht gerade mit großen
Hoffnungen angetreten . Trotz alledem wird
die neuformierte Ettlinger Elf alles daran¬
setzen, ehrenvoll zu bestehen . DieMannschaft
ist äehr verjüngt , verfügt über technisch ver¬
anlagten Nachwuchs und wenn nicht alle An¬
zeichen trügen , werden die elf Spieler bald
zu einer Einheit zusammengeschweißt sein,so daß die Erfolge nicht ausbleiben können.Der Start in den ersten beiden Spielen brach¬
te wohl nicht die erhofften Erfolge, aber das
lag nicht allein an den Leistungen der Elf,solndem auch eine große Dosis Pech und das
Unvermögen der Pfeifenmänner haben mit
ihren Teil dazu beigetragen.

Gerade in Niefem sollte die Anwesenheit
eines energischen Pfeifenmannes erforderlich
sein. Der Gastgeber verfügt über eine kör¬
perlich starke und sehr harte Mannschaft, diebis zum Schlußpfiff verbissen zu kämpfenversteht . Die Ettlinger Elf spielt wie am ver¬
gangenen Sonntag ; nur der verletzte Mittel¬läufer Huber wird durch Künze ersetzt . Es
spielen : Stübenrauch Klee, Buchleither-Ehrle , Künze, Gleißle — Klein K ., Hug E-Schneider , Klein R. , Hug K.

Das Vorspiel bestreiten die Reserven derbeiden Vereine . Um allen Fußballanhängerndie Möglichkeit der Mitfahrt zu geben, fährtein Omnibus um 13 Uhr ab „Bad. Hof“
. In¬teressenten wollen sich frühzeitig einfinden.

Die Jugendabteilung beginnt ebenfalls mitden Verbandsspielen . Sonntagvormittag 11Uhr steht die A-Jugend auf dem Wasen ge¬gen Mörsch. Die B-Jugend ist spielfrei, wäh¬rend die Schüler (C-Jugend ) in Durmersheimdas erste Spiel loestreiten.

Auch das zweite Verbandsspiel in der nunbegonnenen Saison mußte der Tum - undSportverein eine Niederlage in Kauf nehmen,die aber unbedingt hätte verhütet werdenkönnen , wenn der Spinnereisturm die gebote¬nen Chancen ausgenützt hätte . Was nützt ,einer Mannschaft ein ins Auge gefälligesSpiel, wenn aber die Tore ausbleiben? Dennin Spielberg waren es der Möglichkeiten ge¬nug , um das Spiel für sich zu entscheiden. ZuBeginn des Spieles hatte Spinnerei mehr vomSpiel und konnte auch durch Keßler in Füh¬rung gehen . Spielberg kämpfte trotz derGasteführung unverdrossen weiter und ka-men auch kurz vor Halbzeit zum Ausgleich ,Nach dem Wechsel konnte man wiederumeine taktisch bessere Spielweise der Gästeelffeststellen , aber vor dem Spielberger Tor wares aus mit der Kunst . Spielberd dagegenkonnte m der Mitte der zweiten Hälfte durchDeckungsfehler zur 2 : 1-Führung einsendenund kam kurz vor Schluß durch einen all¬zuharten Elfmeter zum 3 : 1 -Sieg. Der Schiriwar in seinen Entscheidungen nicht sattel¬fest , denn er begünstigte den Platzbesitzeraugenscheinlich.Am kommenden Sonntag empfängt nun derSportverein den FV Ettlingenweier . DieGäste , die in dieser Saison der Staffel 1 an¬gehören , nehmen zur Zeit den 2. Tabellen¬platz ein . Spinnerei muß in diesem Spiel allesaufbieten , wenn sie zu den ersten Punktenkommen will . Zuvor spielen die Reservenbeider Mannschaften.

A
Südd . Heimatzeitung für den Alb- -
gau. Verantwortlicher Herausgeber :
A . Graf . — Druck und Anzeigen—Annahme : A. Graf , Ettlingen, Schöll-
bronner Straße 5, Tel. 37 487

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe ; Annoncen—
Krais GmbH. , Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 712

Statt Karten Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten madien wir die traurige Mittei¬
lung, dag unsere liebe, herzensgute Mutter, Grogmutter,
Schwester und Xante

Frau Luise Pfeuffer
geb . Schäfer - Direktors -Wwe .

wohlvorbereitet in Gottes heiligen Frieden eingegangen ist
In tiefer Trauer
Hans Pfeuffer , Studienrat u. Frau Hildegard
geb . Gress

Wolfgang Pfeuffer , Studienrat u. Frau Mia
geb . Lamm

Birgitte Pfeuffer , Enkelin
Ettlingen_
Singen / Hohentwiel, den 11 . September 1952
Einsegnung in der Friedhofkapelle Ettlingen : Montag, den 15. 9 . 1952
inn 9.30 Uhr .
Anschließend Überführung nach Waibstadt in die Familiengrabstätte
(Beerdigung um 15 Uhr)

Setföiebettes
Wer besorgt das Umstechen

eines Gartens ?
Angeb . unter 3316 an die EZ

«HffiÜÜSSf

Pikierte 3273

Erdbeer - Pflanzen
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit 100 Stück 6 .00 DM

ErlCli üben. Ettllltycn, Lorenzstr. , Tel. 37 291

j 3« mieten flefiicftt |
Drei-Zimmer -Wohnung

mit Küche und Bad auf sofort
von einemBeamten zu mieten
gesucht.
Angeb . unter 3317 an die EZ

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf
baustoffen u . Vitaminen
l/r Fl . 1 .50 ‘/i FL 2 .75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

BEI ANZEIGEN
mit dem Zusatz: »Zu er¬
fragen unterNr .« können
Sie Name und Anschrift
der Inserenten bei uns
erfragen.

BEI ANZEIGEN
mit dem Zusatz : »Ange¬
bote unter Nr.« stehen
Name und Anschrift der
Inserenten unter Chiffre¬
geheimnis. Daher sind die
Angebote mit der Num¬
mer versehen beimVerlag
abzugeben. — Anfragen
sind zwecklos.

Bei Magenkatarrh
„Ich hatte lange Zeit einen schweren Magen¬katarrh . Da probierte ich Klosterfrau Melissen¬
geist : Die Schmerzen liegen nach . Nach 3 Mo¬naten bekam ich wieder Appetit und jetzt sind
sämtliche Schmerzen vollständig beseitigt! Auchfür Herz und Nerven hat mir Klosterfrau Me¬
lissengeistgeholfen . ” So schreibtHerrNikolausSauer, Bundesbahn-Obersekretär, (13a) Schnait-tachiMarkt , Himmelgartenstr. 2 . Millionen können es bestätigen :der echte Klosterfrau Melissengeist, der hilft gegen Beschwerden-

von Kopf , Herz , Magen , NervenI
Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnenist in allen Apotheken und Drogerien erhältlidi. Denken Sieauch an Aktiv -Puder I mn*

LI

Zehntausende erfahrener
Hausfrauen haben den Vor¬

teil unserer Rabattgabe erkannt und davon
Gebrauch gemacht. Ohne Einlage eine wunder¬
volle Sparkasse. Seit Einführung unseres Ra¬
battes haben wir nicht weniger als

DM227500 .- *
in bar zurückbezahlt. Wollen Sie sich nicht
auch dieser Vorteile bedienen? Warum zuwar¬
ten ? und das alles :
Bel unverändert günstigen Preisen und Qualitäten!

PFAIMKUCU
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